Die Expedition iſt auf der Herrenfirafa Nr. 80. 


An die geehrten Zeitungsleſer. | 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schlefifhen Ehre: 


nik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt, September möglichft zeitig zu veranlaſſen. 


Donnerſtag den 27. Juni 


Der vier⸗ 


telfährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs- Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, 


aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) voll ſtändig nachge⸗ 


liefert werden können. 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ftatt: 0 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 7). 


In der 


Handlung 


SGuſtav Krug (Schmiedebräde Nr. 59). 


Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 18). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 


Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße Nr. 5) 


= Su = 


altes Rathhaus). 


F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater 


C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 


P. L. Oppler (Karlsplaß Ne. 1). nn 
a a een. 
— — Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


8 0 In der Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn 
/ * Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, 


des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 


7 


gegenüber). 


* A : = 
Robert Mellen, vormals Bodftein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Maris). 


* 


C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


5 Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 


eg Schleſiſche Chronik zunächft im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, 
ſtattſinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, 
die wohllöblihen Poſtämter zu wenden. Der vierteljührige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Sil 


Inland. 

Berlin, 24. Juni. Se. Majeſtät der König ha: 
ben dem bei dem Invalidenhauſe zu Stolpe angeſtellten 
Stabsarzt Förſter, ſo wie dem Paſtor Münnich zu 
Meeſeberg, Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Das I7te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2021. Die Allerhöchſte Kabinets = Ordre vom 
11. Aprit d. J., wegen Aufhebung der Strafe der Ein: 
ſtellung in die Feſtungs⸗Straf⸗Sectionen gegen die der 
Civil⸗Gerichtsbarkeit unterworfenen, im Militair-Ver⸗ 
bande befindlichen Individuen. Ne. 2022. Die Ver⸗ 
ordnung zur Ergänzung des Geſetzes vom 13. Mai 
1833 wegen Aufhebung der Zwangs⸗ und Bannrechte 
der Provinz Poſen. Vom 4. Mai d. J. Nr. 2023, 
Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 18. deſſelben Mo: 
nats, die Verleihung der revidirten Städte⸗Ordnung 
vom 17. März 1831 an die Stadt Bleſen im Groß⸗ 
herzogthum Poſen betreffend. Nr. 2024. Die Vetord⸗ 
nung von demſelben Tage, betreffend die Kriminalge⸗ 
richts-Verfaſſung und das Unterſuchungs⸗Verfahren in 
Neu⸗ Vorpommern und Rügen, Nr. 2025. und die 
de eodem wegen Ermäßigung der in der Holz⸗, Maſt⸗ 
und Jagd⸗Ordnung für das Großherzogthum Magde⸗ 
burg und das Fürſtenthum Halberſtadt vom 3. Oktober 
1743 auf die Verletzung der Schonzeit des Wildes ge: 
ſetzten Strafen; ferner Nr. 2026. die Allerhöchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 30ſten eJusd. m. wegen Kündigung 
und Konvertirung der zinsbaren Elbinger Stadtſchuld, 
und Nr. 2027. die Miniſterial⸗Erklärung zur Ergän⸗ 
zung und Erläuterung der mit der Fürſtlichen Regie⸗ 
rung jüngeren Linie Reuß von Plauen wegen Ueber⸗ 
nahme der Ausgewieſenen beſtehenden Uebereinkunſt vom 
e 18 . dn 12. l. M. 


. 1 ee 
geteiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Köhler, nach Kiſſingen. 

Bei dem vorgeſtern ſtattgehabten Rennen hatten Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Kart die höchſte Gnade, das 


Richter⸗Amt zu übernehmen. Se. Excellenz der Herr 
Oberſtallmeiſter von Knobelsdorff aſſiſtirten Höͤchſtden⸗ 
ſelben. VIII. Rennen auf der freien Bahn: (Einfa⸗ 
cher Sieg.) Rennzeit 1839 — am zweiten Renntage 
zu laufen — ½ Deutſche Meile — 115 Pfd., 3 Pfd. 
erlaubt — 50 Frd'or. Einſatz — 30 Frd'or. Reugeld. 
Dieſelben Pferde haben 1838 zweijährig gelaufen. Es 
ſiegte des Hrn. v. Alvensleben-Erxleben, braune Stute, 
Armida vom J. Maſter Henry und der May⸗ſly. 112 
Pfd. — IX. Rennen auf der freien Bahn. (Einfa⸗ 
cher Sieg.) Unterſchrifts⸗Rennen Nr. LXXVII. — 
Rennzeit 1839 — Pferde aller Länder — 1836 gebo⸗ 
ren — einmal die Bahn vom Gewinnpfoſten an herum 
— 25 Frd'or Einſatz — 15 Frd'or Reugeld — Hengſte 
120 Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger 
— Wenn mehr als fünf Unterſchriften, erhält das zweite 
Pferd einen einfachen, wenn mehr als zehn Unterſchrif⸗ 
ten, einen doppelten Einſatz zurück. — Der Proponent 


giebt zu dieſem Rennen einen Pokal oder Terrine, die 


durch dreimaligen Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum 
wird; jeder Gewinner der Stakes zahlt 10 Frd'or. an 
das Direktorium des Vereins, die geſammelt und dazu 
beſtimmt werden, den Pokal, wenn er Eigenthum nach 
zmaligem Siege wird, durch einen Pokal zu erſetzen. 
— Es ſiegte des Hrn. Grafen von Hahn-Baſedow, 
brauner Hengſt vom Gondolier und der Veil. — Bei 
dem X. Rennen auf freier Bahn (Einfacher Sieg. 
Inländiſche Pferde — im Beſitz von Actionairen des 
Vereins. — Eine Meile. Zjaͤhr. 110 Pfd. — 
Ajähr. 128 Pfd. — jähr. 137 Pfd. — ältere 142 
Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger) ſiegte 
Se. Durchl. Prinz Carl Biron von Curland, 
ſchwarzer Hengſt Don Juan vom His Grace und der 
Wieke. Der Sieger erhielt die von Sr. Majeſtät Al⸗ 
lergnädigſt ausgeſetzte Prämie von 1000 Rthlr. — Das 
XL Rennen blieb aus. — XII. Rennen auf freier 
Bahn. (Einfacher Sieg. Unterſchrifts⸗Rennen Nr. 
I. XXXIV. — Rennzeit 1839. — Pferde auf dem 
Kontinent geboren. — jähr. 110 Pfd. — Ajährige 


t en, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 

beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Erpedition und auswärtig an 
bergroſchen. - 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


128 Pfd. — 5jähr. 137 Pfd. — ältere 142 Pfd. 
Stuten und Wallachen 3 Pfund weniger. Dieſelben 
Pferde zweimal zu laufen — das erſtemal eine Viertel 
Deutſche Meile — das anderemal eine halbe Deutſche 
Melle — jedesmal 25 Frdeor. Einſatz — 15 Fro'or. 
Reugeld. — Zwiſchen den beiden Rennen ſoll minde⸗ 
ſtens ein freier Tag liegen.) Es ſiegte des Herrn Na⸗ 
thuſius⸗Hundisburg's braune Stute Margarethe vom 
Zany, Mutter vom Sir David (Donna Marias Mutter. 
R. 125 Pfd.) Der Sieger erhielt eine Prämie von 25 Frd'or, 
und die Einſätze. — XIII. Rennen auf der Bahn mit 
Hinderniſſen. (Einfacher Sieg. Pferde aller Länder — 
Zjährige 114 Pfd. — 4jährige 131 Pfd. öjährige 
139 Pfd. — jährige und Ältere 143 Pfd. — Stu⸗ 
ten und Wallachen 3 Pfd. weniger. — Herren reiten.) 
Es ſiegte des Hrn. v. Wilamowitz⸗ Müllendorff⸗Strieg⸗ 
lebens brauner Wallach Birthday. Reiter 140 Pfd. 
Der Sieger erhielt einen Pokal. 1 

Poſen, 22, Juni. Im Jahre 1838 waren im 
Poſener Regierungs- Bezirk 7 evangeliſche Predi— 
gerſtellen erledigt, beſetzt wurden 5, blieben alſo noch 
zu beſetzen 2; katholiſche Pfarrerſtellen waren erledigt 
89, beſetzt wurden 12, blieben alſo noch zu beſetzen 77. 
Kirchen-, Pfarr⸗ und Küſter-Bauten waren vorgenom⸗ 
men katholiſche 332, ausgeführt wurden 40 für 18,292 
Rtlr. 5 Sgr. 8 Pf.; evangel. 57, von welchen 8 für 
2174 Relr. 27 Sgr. 7 Pf. ausgeführt wurden. In 
24 Fällen mußte die Baupflicht durch Reſolut regulirt 
werden. Der Patronats⸗Baufonds, und zwar der aus 
dem Säculariſations⸗Fonds fließende Zuſchuß hatte zu 
Ende des Jahres 1837, Beſtand 1614 Rtlr. 25 Sgr. 
1 Pf. und der eigentliche Patronats⸗Baufonds 806 
Rtlr. 14 Sgr. 8 Pf., zuſammen 2421 Rtir. 9 Sgr. 
I Pf. Im Jahre 1838 kamen hinzu, dei dem Pa⸗ 
tronats⸗Baufond 1381 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf., aus dem 
Säculariſations⸗Fond 4000 Relr., Summa der ganzen 
Einnahme 7802 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. Ausgegeben 
wurden im Jahr 1838 bei dem Patronats⸗Baufonds 
1880 Rtir. 15 Sgr., bei dem Saäculariſations⸗Fonds 


4768 Rtlr. 27 Sgr., macht 6640 Rtle, 12 Sgr.; 


blieb Beſtand ult. Dezember 1838: 1153 Rtlr. 2 Sgr. 
6 Pf. Außerdem find noch pro 1837 bei dem Säcu⸗ 
lariſationsfond disponibel 2000 Rtlr., Summa 3153 
Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. Vermächtniſſe und Geſchenke 
wurden angezeigt: an evangeliſchen Kirchen 11, im Ge: 
ſammtbetrage von 425 Rtlr. 12 Sgr. 8 Pf., außer⸗ 
dem eine Kanzelbekleidung von ſchwarzem Sammet, 2 
Wachskerzen und ein Begräbnißplatz; an katholiſche Kir⸗ 
chen 5, im Geſammtbetrage von 1133 Rrlr. 10 Sgr., 
außerdem 2 jährliche Renten von 66 Rtlr. 20 Sgr. 
und 16 Rtlr. 20 Sgr. An Kollekten kamen über⸗ 
haupt ein 958 Rtlr. 5 Sgr. Die hieſige evangeliſch⸗ 
lutheriſche Prediger-Wittwenkaſſe hatte eine Einnahme 
von 1250 Nele. 9 Pf.; davon wurden ausgegeben: zu 
Penſionen für Prediger⸗Wittwen 579 Rtlr. 11 Sgr. 
11 Pf., zu Schreibmaterialien und Prozeß-Koſten 26 
Rtlr. 10 Sgr. 1 Pf., zu. neu angelegten Kapitalien 
275 Rtlr. 2 Sgr. 1 Pf., bleiben 369 Rtlr. 6 Sgr. 
8 Pf. Das Kapital⸗Vermögen der Anſtalt betrug am 
Schluſſe des Jahres 1837 9669 Rtlr. 5 Sgr., im 
Jahre 1838 ſind neu angelegt 225 Rtlr.; daſſelde be⸗ 
trägt daher zu Ende des Jahres 1838: 9894 Rtlr. 5 
Sgr. Die Penſlonen wurden ſtatutenmaͤßig zweimal, 
pro Iſtes Semeſter an 18 Wittwen, pro 2tes Seme⸗ 
ſter an 16 Wittwen gezahlt; der volle Penſionsſatz bes 
trug pro Iſtes Semeſter 16 Rtlr. 24 Sgr., Ates Se: 
meſter 17 Rtlr. 7 Pf., die Jahrespenſion 33 Rtlr. 
24 Sgr. 7 Pf. — Neue Schul: Einrihtungen waren 
zu Ende des J. 1837 im Gange: 174, im J. 1838 
kamen hinzu 14, zuſammen 188, von dieſen wurden 
28 vollendet. — An Schulbauten wurden, mit Bei⸗ 
hülfe aus dem Gnadenfonds von jährlich 4000 Rtlen. 
begriffen in den 21,000 Rtlen., welche des Königs Ma⸗ 
jeſtät zur Förderung des Schulweſens in der Provinz 
Poſen auf 10 Jahre zu bewilligen geruht haben, 27, 
und ohne Unterſtützung 16, überhaupt 43 neue Schul⸗ 
häuſer erbaut. Seit dem Jahre 1831 ſind 383 neue 
Schulhäuſer erbaut worden. Die Schwierigkeit, erle⸗ 
digte Schulämter mit tüchtigen Lehrern zu beſetzen, dauert 
noch immer fort und zu Ende des verfloſſenen Jahres 
waren 140 Lehrerſtellen unbeſetzt. — Durch Einwir⸗ 
kung der General-Kommiſſion zu Regulirung der guts⸗ 
herrlich⸗bäuerlichen Verhältniſſe erhielten die Schulen im 
vorigen Jahre 399 Morgen Land und durch die Do⸗ 
mainen⸗Abtheilung der Regierung 30 Mrg. 66 Q.⸗Rth.; 
mit Hinzurechnung der ſeit Emanirung des Geſetzes vom 
8. April 1823 dem Schulweſen zugewendeten 6106 


13 DEN. und 361 Rev. 17 Sgr. 6 Pf. Ren⸗ 
1 e daher die Schulen auf dieſem Wege 6836 


Mrg. 55 DR. Land und 361 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Renten erhalten. — Die Zahl der Sonntagsſchulen be⸗ 
lief ſich im Jahre 1837 auf 907, im Jahre 1838 
auf 938, welche regelmäßig beſucht wurden in 380 
Schulen von 
1 in 422 Schulen von 13,077 Knaben 
und 10,748 Mädchen, unregelmäßig in 90 Schulen 
von 2295 Knaben und 1794 Mädchen. — Die Zahl 
der Induſtrieſchulen hat ſich im verfloſſenen Jahre 
wiederum anſehnlich vermehrt. Ende des Jahres 
1837 betrug fie 356, gegenwärtig 445, folglich 
mehr 89. — Der . . . 
hat Fortſchritte gemacht, die Zahl ſämmtlicher vorhande⸗ 
* nn 355 im J. 1837: 151,080, im Jahre 
1838: 164,749, mithin gegenwärtig mehr 13,669 
Stamme. Unterricht in der Obſtkultur erhielten im J. 
1837, 7846 Schüler, und im darauf folgenden Jahre 
7168 Schüler, folglich im J. 1838 678 weniger. Voll⸗ 


ſtändig darin ausgebildet wurden im Jahr 1837: 2265, 


im J. 1838 2336 Schüler, folglich im J. 1838 mehr 
71. — Die Schullehrer⸗Wittwenkaſſe, deren aus Auer: 
höchſter Bewilligung herrührendes Stammkapital urſprüng⸗ 
lich 1200 Rtlr. war, betrug zu Ende des Jahres 1838 
5360 Rthl. 12 Sgr. 5 Pf., und hat ſich im Laufe 
des vorigen Jahres um 834 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. ver⸗ 
mehrt. Dieſer Schullehrer-Wittwen⸗Kaſſen⸗Verein zählte 
zu Ende des Jahres 1838 202 Mitglieder und unter⸗ 
hielt 7 Wittwen und 1 Waiſe. (Poſ. Ztg.) 


Deut ſchla ud. 

Stuttgart, 19. Juni. Geſtern Nachmittags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr fand im großen Marmorſaale 
des Königlichen Reſidenzſchloſſes die feierliche von dem 
Hofprediger, Ober⸗Conſiſtortalrath v. Grüneiſen, voll⸗ 
zogene Trauung Seiner Königlichen Hoheit des 
Erbprinzen Wilhelm Alexander Paul Friedrich 
Lubwig von Oranien mit Ihrer Königlichen Hoh. 
der Prinzeſſin Sophie Friederike Mathilde von 
Würtemberg, zweiten Tochter Seiner Majeſtät des 
Königes, ſtatt, wobel die hier anweſenden Mitglieder 
des Königlichen Hauſes, Seine Königliche Hoheit der 
Prinz von Oranien, Ihre Hoheiten der Herr 
Markgraf und die Frau Markgräfin Wilhelm 
von Baden, der geſammte Hofſtaat, das diplomatiſche 
Corps, die K. Miniſter, die Mitglieder des K. Gehei⸗ 
men Raths, die hier anweſenden Standesherren und 
eine Deputation der Kammer der Abgeordneten, ſo wie 
mehrere Fremde zugegen waren. Nach vollzogener Trau⸗ 
ung wurden den hohen Neuvermählten die Glückwünſche 
der zu derſelben eingeladenen Perſonen in den hiefür 


9550 Knaben und 8677 Mädchen, ziem⸗ 


beſtimmten Appartements des Königlichen Reſidenzſchloſ⸗ 
ſes abgeſtattet, worauf Tafel im großen weißen Saale, 
unter Löſung der Kanonen bei Ausbringung der Ge⸗ 
ſundheiten der hohen Neuvermählten, und Abends acht 


Uhr Polonaiſen-Ball in dem kleinen Marmorſaale und 


der anſtoßenden Gallerie gehalten wurde. — Zur wei⸗ 


tern Feier dieſes frohen Ereigniſſes wird heute den 19. 
Freitheater parc und bei eintretender Nacht auf den 
beſondern Wunſch der hieſigen Bürgerſchaft allgemeine 
Beleuchtung der hieſigen, Reſidenzſtadt, den 20. De- 
jeuner dansant auf dem Roſenſtein, den 21. große 
muſikaliſche Akademie in dem neuen Reithauſe und 
den 22. großer Maskenball in dem K. Hoftheater ſtatt⸗ 
haben. — Nach Beendigung der Vermählungs-Feier⸗ 
lichkeiten werden die hohen Neuvermählten noch einige 
Tage bei der Königlichen Familie verweilen und als⸗ 
dann die Reiſe nach den Niederlanden antreten. 
5 (Schwäb. M.) 
Oeſterrei ch. 

Aus Ungarn, 19. Juni. (Privatmitth.) Ein 
Hauptgegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit iſt ges 
genwärtig der Landtag. Ungarn eilt raſchen Schrittes 
den übrigen civiliſirten Völkern Europa's nach, und ſein 
materielles und geiſtiges Intereſſe wird von einer Menge 
kluger und wahrhaft patriotiſcher Männer ſehr richtig 


aufgefaßt. Erfreulich iſt es, daß die Wahlen der Abge⸗ 


ordneten im Allgemeinen ſo' ausgefallen find, daß man 
von ihnen eben ſo viel richtige An- und Einſicht, als 
wahrhaft guten Willen zur Beförderung des wahren 
Wohles des Vaterlandes mit Recht erwarten kann. Bei 
dieſer Ueberzeugung kann man denn auch ruhig dem 
Treiben einiger Brauſeköpfe zuſehen, welche durch Ma⸗ 
gyariſirung aller in Ungarn wohnenden Volksſtämme dem 
Lande alleiniges Heil bereiten zu können glauben. Sol⸗ 
chen wäre es denn allenfalls auch zuzutrauen, daß ſie 
ſich, wie ein umlaufendes Gerücht behauptet, fo weit 
vergeſſen konnten, bei Abhaltung der Rede des Kaiſers zu 
rufen: „Nicht lateiniſch, ſondern ungariſch.“ Dieſe Ma⸗ 
nie wird verrauchen und einem ruhigen beſonnenen We⸗ 
ſen Platz machen. Wie ſehr Ferdinand in Ungarn be⸗ 
liebt iſt, davon erhielt dieſer Monarch bei ſeiner Reiſe 
durch einige Comitate die rührendſten Beweiſe. Mit 
Jubel und Enthuſiasmus wird er allenthalben aufge⸗ 
nommen. Solches war auch geſtern in Gelitſch der 
Fall, wo Se. Majeſtät Nachmittags eintrafen. Sehn⸗ 
lichſt wünſcht man, es möchte dem geliebten Ungarn⸗ 
Könige gefallen, ſeine Reiſe weiter ins Land auszudeh⸗ 


tigen. Der Segen des Himmels hat über die Fel⸗ 
der ergoſſen, und wenn auch heftige Gewitter mit Hagel 
und Wolkenbrüchen einzelne Diſtrikte verwüſtet haben, 
ſo giebt dies keine Entſcheidung zum Nachtheile. Trotz 
alle dem aber erhalten ſich die Fruchtpreiſe hoch, was 
wohl einzig und allein daher kommt, daß viel ausgeführt 


wird, und daß die Gebirgsgegenden im vorigen Jahre. 


faſt eine Mißernte hatten, folglich viel Zufuhr aus dem 
flachen Lande bedürfen. — So wenig Hoffnung man 
auf eine Obſternte hat, indem die Bäume von den 


Raupen kahl gefreſſen ſind, ſo glänzend ſind die Aus⸗ 
Ein Uebermaaß von Blüthen. 
bedeckt den üppig wuchernden Stock, und wenn keine B 


ſichten für den Wein. 


beſondern Unfälle dazu kommen, ſo kann es in Menge 
und Güte eines der vorzüglichſten Weinjahre werden, die 
ſeit einem Jahrhunderte vorgekommen ſind. f 

Aus Mähren, 21. Juni. (Privatmitth.) Sowohl 
im flachen Lande als wie im Gebirge rühmt man von 
allen Orten her den guten Stand der Feldfrüchte. Win⸗ 
ter- und Sommer-Getreide verſprechen beide eine 
gleich reiche Erndte, und man hegt die Meinung, daß 
nach der Erndte die Preiſe bedeutend herabgehen werden. 
Der Flachs iſt im flachen Lande überall ausgezeichnet 
ſchön, und da man ihn ſehr früh angebaut hat; nahe 
daran, gerauft zu werden. Nicht ſo iſt es im Gebirge, 
wo er erſt ſeit wenigen Wochen aufgegangen iſt, und 
obgleich ſich gut anlaſſend, noch manchen Unfällen un⸗ 
terliegen kann. Der niedrige Preis des Flachſes und 
das viele Geld, welches der Leinſaamen koſtet, bis er in 
die Hände des Flachsbauers kommt, macht, daß 
feit einigen Jahren ſtete Einbuße bei dieſem Zweige der 
Oekonomie gehabt hat, und ihn deshalb jetzt ſehr zu be⸗ 
ſchränken anfängt. — Das Vieh ſcheint heuer em gu: 
tes Jahr haben zu follen, denn allenthalben wächſt Klee 
und Gras im Ueberfluſſe. Nur um die Strom- und 
Fluß⸗Wieſen ſieht es ſchlimm aus, weil die großen Ue⸗ 
berſchwemmungen am Anfange dieſes Monats das Gras 
verſchlämmt und faſt unbrauchbar gemacht haben. Wird 
man mit ſolchem Futter nicht ſehr vorſichtig ſein, fo iſt 
zu fürchten, daß Seuchen unter dem Vieh ausbrechen 
und die kaum im Abnehmen begriffene Rinderpeſt aufs 
Neue zuwege bringen können. — on den vielen, 
mitunter ſehr furchtbaren Gewittern hat Mähren bis jetzt 
weniger gelitten, wie die benachbarten Länder. Freilich 


iſt auch in manchen Gegenden Hagel gefallen und es 


haben heftige Platzregen Schaden gemacht, aber immer 
find die Diſtrikte, welche von dieſen Unfällen betroffen 
wurden, nur klein. Sehr häufig kommt das Einſchla⸗ 
gen des Blitzes vor, und man macht dabei die Bemer⸗ 
kung, daß die allzugroße Heftigkeit des Schlages es ſel⸗ 


Alle früheren Nachrichten über den ſehr guten 


man 


ten zur Entzündung der betroffenen Gebäude kommen 
läßt. — An der Eiſenbahn in der Richtung nach OL 
mütz wird fleißig gearbeitet. Bereits iſt man bis auf 
7 Meilen Entfernung von dieſer Stadt mit den Erdar⸗ 
beiten vorgerückt, und es wird die Bahn von Wien aus 
bis nach Olmütz wohl innerhalb zwei Jahren völlig fahr⸗ 
bar ſein. Wie es heißt, will man ſie von da aus nicht, 
wie es im erſten Plane lag, nach Bochnia in Galli⸗ 
zien, ſondern nach Prag führen, was aber wohl mehr 
ein leeres Gerücht zu fein scheint. 


Frankreich. 


Paris, 19. Juni. In der Deputirten⸗Kammer 
wurde heute der Bericht über den vom Marineminiffer 
geforderten außerordentlichen Kredit von 4,912,800 Fr. 
behufs der Unterhaltung der Schiffsſtationen 
an der ſpaniſchen Küſte de, abgeſtattet. Der Be: 
richterſtatter ſprach ſich für die Bewilligung der gefor⸗ 
derten Summe aus und erklärte ſich einverſtanden mit 
den von dem Marineminiſter hinſichtlich des künftigen 
Verfahrens der Regierung in den ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten gegebenen Auskünften. Darn wurde der Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Prorogation. der auf die poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge bezüglichen Geſetze discutirt und 
mit 238 Stimmen gegen 12 angenommen. Es ergab 
fi) dabei, daß jetzt noch 6583 politiſche Flüchtlinge von 
der Regierung Unterſtützung erhalten: darunter 1058 
Spanier, 543 Italiener, 4974 Polen und 8 von ver⸗ 
ſchiedenen Nationen; außerdem giebt es 6919 Flücht⸗ 


linge, die keine Unterſtützung erhalten. — Die Anklage⸗ 


Akte und die Prozeßſtlicke in der Sache vom 12. und 
13. Mai- ſind den 18 Angeklagten in der Conciergerie 
mitgetheilt worden. Folgendes iſt die definitive Liſte der 
Vertheidiger derſelben: Arago (für Barbes), Paillot — 
ex officio — Blanc, Favre, Lignier, Bertin, Blot⸗ 
Lequesne, Genteur, Nogent, St. Laurent — ex officjo 
— Heimerdinger, Grevy, Barre — ex officio — Be⸗ 
noit Ferd. Barrot, Barbier — ex officio — Lenor⸗ 
mant, Madier de Monjeau, Lafargue. — Der von der 
Pariſer Gemeindeverwaltung in Folge des Aufſtandes 
vom 12. und 13. Mai gefaßte Beſchluß, die verſchie⸗ 
denen in Paris befindlichen Wachthäuſer fo zu be 
feſtigen, daß ſie gegen plötzliche Angriffe mit gewaff⸗ 
neter Hand bei einem Aufſtande ꝛc. ſicher zu ſtellen 
wären, fängt jetzt an in Ausführung gebracht zu wer⸗ 
den. Geſtern und heute waren Maurer am Wachthauſe 
des Juſtizpalaſtes damit beſchäftigt, die Fenſter bis zu 
einer Höhe von 8 Fuß vom Boden zuzumauern. Auch 
a Ae e e Rene . u 
gebracht. (E. 3. 

Der König hat geſtern die beiden BE N 
Geſandten des Beys von Tumis, Sidi Muſtapha und 
den Chevalier Ruffo, in beſonderer Audienz empfangen. 
— Geſtern wurden acht Perſonen arretirt, die zur Ge⸗ 


ſellſchaft für Menſchenrechte gehören ſollen. — 


Nach einer zu Lyon eingelaufenen telegraphiſchen De⸗ 
peſche iſt der Kardinal d'Iſouard, Erzbiſchof von Auch 
(geb. 1766), zum Erzbiſchof von Lyon ernannt worden. 
— Das J. d. Toulouſe vom 16. Juni erzählt, daß 
unter den Bauern von Saint Amant, dem Landgute 
des Marſchalls Soult, heftige Unruhen wegen eines 
erbotes, in den Wäldern des Marſchalls das abge⸗ 
fallene Holz zu ſammeln und Streu zu rechen, ausge: 
brochen und in dem Waldeigenthum des Marſchalls große 
Beſchädigungen angerichtet worden ſeien. Ja der Unfug 
würde noch weiter gegangen fein und wahrſcheinlich nur 
mit dem Niederbrennen der Gutsgebände geendet haben, 
wenn nicht die bewaffnete Macht dazwiſchengekommen 
wäre. 
N Spanien 

Madrid, 11. Juni. Briefe aus Valencia und 
Cuenga ſchildern den Zuſtand dieſer Provinzen als höchſt 
traurig. Cabrera hat daſelbſt 30 Bataillone organi⸗ 
ſirt, welche die Truppen der Königin beſtändig beunru⸗ 
higen. Er legt an verſchiedenen Punkten Verſchan⸗ 
zungen an und hat unter Anderem Caſtillo de Ucles, 
eine kleine Stadt am Tajo, befeſtigt. Der General 
Iriarte hat den Chef ſeines Generalſtabes nach Madrid 
geſandt, um Verſtärkung zu verlangen, weil es ihm 
unmöglich ſei, die Linien von Cuenga, der Mancha 
und Albacete länger zu decken. 

Bayonne, 16. Juni. Aus Durango iſt vom 
13ten die Nachricht eingetroffen, das Eſpartero, 
impoſante Streitkräfte zu Ordung und la Plena zus 
rücklaſſend, mit der Haupt⸗Diviſion ſeiner Armee gegen 
die Linien von Amurrio und Balmaſeda anrückte und 
Balmaſeda mit dem Material, welches ſich in dieſem 
Platze befand, von den Chriſtinos genommen wurde; 
auch Amurrio wurde von den Karliſten geraumt, Ma⸗ 
roto hat alle feine Streitkräfte zu Liodio konzentrirt. 
Dringt General Eſpartero weiter vor, ſo iſt ein allge⸗ 
meines, vielleicht entſcheidendes Treffen unvermeidlich. 
— Zur nämlichen Zeit, wo Eſpartero die Linien von 
Amurrio und Balmaſeda angriff (am 11.), warf ſich 
Don Diego Leon, der erhaltenen Ordre gemäß, auf 
die unter Elio's Befehlen bei Santa Barbara ſtehenden 
Karliſten. Gelingt die kombinirte Operation der beiden 
Chriſtiniſchen Generale, fo wird Eſparzero ſich Du: 


tango's, des Seuptaunntien, 172 Bean 40 Mel 
iebli adt von Don Carlos, gen. 
der Lieblingsſt D ö n 
Niederlande. 

Haag, 19. Juni. In Venloo haben zwiſchen 
der Bevölkerung und der Belgiſchen Garniſon einige 
Streitigkeiten ſtattgefunden. Das Volk widerſetzte 
ſich nämlich der Wegführung der Kanonen, die es für 
Holland zurückhalten wollte. Zu gleicher Zeit pflanzte 
es die Orange⸗Fahne auf, die mit Jubel begrüßt wurde, 
und ging in ſeinen Ausſchweifungen ſo weit, daß es 
das Haus des Mannes, welcher nach der Revolution 
zum Bürgermeiſter gewählt worden war, in Brand 
ſteckte. Von der in den Belgiſchen Kammern prokla⸗ 
mirten Verzweiflung der abzutretenden Limburger kann 
dies allerdings kein Beweis ſein. 

Belgien. 

Brüffel, 16. Juni. Folgender Bericht kommt 
direkt vom Kriegs⸗Miniſterium her: Vor einigen Tagen 
erhielt das Miniſterium des Krieges plötzlich den Befehl, 
alle in belgiſchem Dienſte ſtehenden franzöſiſchen Offiziere 
unverzüglich nach Frankreich zurückkehren zu laſſen. Die 
Veranlaſſung zu dieſem Befehl war das Mißvergnügen der 
franzöſiſchen Regierung über das neueſte in Belgien er⸗ 
laſſene Geſetz in Betreff der fremden Offiziere. Folgen⸗ 
der Vorfall war der Sache vorhergegangen. Auf dem 
letzten Thé-danſant bei dem Könige wurde Hr. Henri 
de Broudere, Bericht⸗Erſtatter des Geſetz-Entwurfs, durch 
den franzöſiſchen Geſandten in Belgien, Baron Serru⸗ 
rier, in folgender Weiſe angeredet:. „Ich kann Ihnen 
nicht verhehlen, mein Herr, daß Ihr letzter Bericht ein 
lebhaftes Mißvergnügen bei dem Marſchall Soult erregt 
hat.“ — „Sprechen Sie mit mir?“ antwortete Hr. 
de Bruckere. — „Ja, mein Herr, und ich wiederhole 
es Ihnen noch ein Mal, daß Ihr letzter Bericht ein 
ernſtliches Mißvergnügen bei dem Marſchall Soult er⸗ 
regt hat.“ — „Wohl denn, m. H., ich verlache den 
ee Soult (je me f... du mardchal Soult), 
und Sie können ihm dies meinetwegen ſagen.“ — Hr. 
de Brouckere iſt Volks ⸗Nepräſentant und Rath beim 
Appellhofe. Vier Tage fpäter wurde der Befehl ausge⸗ 
fertigt, alle franzöſiſchen Offiziere nach Frankreich zurück⸗ 
kehren zu laſſen. Man verfichert jedoch, auf das per⸗ 
ſonliche Geſuch des Königs Leopold ſei zwar nicht die 


vinzen in Perſon zu beſuchen, um in ihnen Ackerbau 
und Civiliſation einzuführen. a 3 

„Von den Geographen unterrichtet, daß Nigritien 
verſchiedene Gegenſtände des Handels liefert, wie Thier⸗ 
haͤute, Gummi, Elephantenzähne und Goldſtaub, ſchickte 
Se. Hoheit, ehe er ſelbſt dieſe Reiſe unternahm, Berg⸗ 
leute bis nach Faſangor, um ſich von dem Daſein der 
Goldminen zu überzeugen. Dieſe haben, nachdem ſie 
das Land geſehen, die Richtigkeit der frühern Nachrich⸗ 
ten beſtätigt. — Nachdem die Möglichkeit der Bearbei⸗ 
tung dieſer Minen und der aus ihnen zu erwartende 
Nutzen außer Zweifel geſetzt waren, ernannte Se. Ho⸗ 
heit den Oberſt Hayreddin-Bey zum General⸗Inſpektor 
des Bergbaues, und trug ihm vor Allem auf, die Reiſe 
von Aegypten nach dem Sudan durch Hinwegſchaffung 
der Hinderniſſe in den von Felſen gebildeten zahlreichen 
Nil- Katarakten zu erleichtern — eine Unternehmung, 
die, obgleich ſehr ſchwierig, nichtsdeſtoweniger von der 
größten Nothwendigkeit war, um die Reiſenden von Ge⸗ 
fahren zu befreien, in denen ſie fo häufig das Leben 
einbüſſen.“ 5 

„Um eine Dahabie (große Barke) durch die Kata⸗ 
rakten hindurch zu bringen, mußte die Arbeit mit der 
von Aſſuan beginnen, und hierauf die beiden übrigen, 
den Nil aufwärts, folgen. Hayreddin⸗Bey iſt ein Stabs⸗ 
Offizier der ägyptiſchen Marine, des Vertrauens Sr. 
Hoheit würdig, und der außerdem in der Zjähr. Führung 
verſchiedener Adminiſtrations⸗Gegenſtände unwiderlegliche 
Beweiſe von Eifer und Einſicht gegeben. In der Ab⸗ 
ſicht, die Kenntniſſe in der Geographie zu erweitern und 
den Wiſſenſchaften überhaupt nützlich zu ſein, befahl 
Se. Hoh., genaue geograppifche Notizen, namentlich 
über die Inſel Kartum, zu nehmen, die im Norden 
von dem weißen Fluß und im Oſten von dem blauen 
Fluß beſpült wird, und deren Gewäſſer ſich in geringer 
Entfernung vom Hafen Kartum vereinen. Um dieſe 
Zwecke zu erreichen, ward eine Expedition von 20 ägyp⸗ 
tiſchen Marine⸗Soldaten angeordnet, der ſich ein Zeich⸗ 
ner und ein Berichterſtatter über die zu machenden Be⸗ 
obachtungen anſchloſſen. Dieſe Expedition ſegelte, mit 
allen für eine lange Reiſe nothwendigen Bedürfniſſen 
verſehen, auf drei Dahabien ab. Der Inſpektor der 
Minen, Hayreddin⸗Bey, folgte ihr den 27. Gemmazel⸗ 
Ahat (16. Sept.) mit den nöthigen Inſtrumenten und 


8 i f i leitet. 
Zurücknahme, doch aber eine Ausftellung der Vollziehung von einer Menge Arbeiter aller Profeſſionen begleite 


. 8 (Amſt. Handelsbl.) 
Os maniſches Reich 
Serbiſche Grenze, 16. Juni. (Privatmitth.) 

Den neueſten Nachrichten aus Semlin zufolge, erwar⸗ 
ar 4 


erfolgt. 


der dortigen öſterreichiſchen Contumaz eintreffen werde. 
Dieſer Despot erntet jetzt die Früchte ſeines oftmaligen 
Verraths gegen feinen Landesfürſten, feine Unterthanen 
und vorzüglich gegen die Familie des tapfern Czerney 
Georg Petrovich, welchen er als feinen frühen Neben⸗ 
buhler ermorden ließ. Es giebt keine Art von Verbre⸗ 
chen, welches ihm jetzt in Serbien nach ſeinem Sturz 
nicht vorgeworfen wird. Man iſt begierig, was jetzt feine 
Söldlinge in der Allgemeinen Zeitung, worin er, wäh⸗ 
rend er allgemein verhaßt war, ſtets als der Regenera⸗ 
tor ſeines Volks geſchildert wurde, ſagen werde. Von 
einem Schweinshirten zu einem Fürſten emporzuſteigen, 
zeigt allerdings, daß er nicht gewöhnliche Eigenſchaften 
befigen mochte, allein dies lag, unſers Wiſſens zufolge, 
in einem Verein von glücklichen Umſtänden, von welchen 
er begünſtigt wurde. Er fand ein Volk, welches auf 
der niedrigſten Stufe der Cultur ſtand, und bei welchem 
phyſiſche Eigenſchaften und gewaltige Rohheit, mit per: 
ſönlicher Tapferkeit vereint, Alles vermochten. Nun er. 
vom Thron geftiegen, ſchreit ganz Serbien über feine 
begangenen Gemwaltthätigkeiten ; und die Kneſen, die er 
wie Hunde behandelt hatte, halten die Art ſeiner Ent⸗ 
fegung für ein Gottesgericht. Sein Sohn Milan, zu 
deſſen Gunſten er abdicirte, liegt auf dem Todtenbette 
und feine Tage find gezählt. Man iſt daher begierig, 
welche Entſcheidung von Seite des Senats gefaßt wird. 
Sein zweitgeborner erfreut ſich einer rüſtigen Geſundheit. 
Es iſt eine notoriſche Thatſache, daß Fürſt Miloſch beim 
Antritt ſeines Wirkens weder leſen noch ſchreiben konnte. 


Afrika. 

Offizieller Bericht über die Reiſe Mehemed 
Ali Paſcha's im Senngar und Faſoglu. 
Auszug aus dem Juurng von Kairo *) vom 20. April 

9). 


„Seitdem Se. Hoheit der Vicekönig, dem Gott ein 
langes Leben verleihen möge, ſeinen hohen Poſten beklei⸗ 
det, war das Wohl ſeiner Völker der beſtändige Zweck 
feiner Handlungen, und obgleich wichtige Begebenheiten 
haufig feine Aufmerkſamkeit anderweitig in Anſpruch 
nahmen, verſuchte er nichtsdeſtoweniger heilſame Neue⸗ 
rungen een Ländern einzuführen. Noch erſt kürz⸗ 
lich vermochten ihn die ihn auszeichnenden wohlthätigen 
Geſinnungen, ſich mit dem Zuſtande ſeiner Völker im 
Sudan zu, beſchäftigen, und er entſchloß ſich, dieſe Pro⸗ 


Es erſcheint alle Wochen in Kairo ein in türkiſcher 
Sprache geſchriebenes Idurnal, in großem Format, das 
Gouvernements⸗Nachrichten ent ält, eine Art Moniteur, 
der aber ſonſt nicht verdient, dag man Auszüge aus ihm 


macht. 


paſſiren könne, ſo erhielt der Oberſt Ruſtem⸗Bey, Mit 
glied des geheimen Raths Sr. Hoh., den Befehl, Da⸗ 
habien und Kangen zur Ueberſchreitung der Katarakten 

10 und reiſte hierauf den 9 Red⸗ 
ſcheb (27 Sept.) von Kairo ab.“ 


„Nachdem dieſe vorläufigen Dispoſitionen getroffen 
waren, verließ der Vicekönig den 29. Redſcheb (17. Oct.) 
ſeine Hauptſtadt. In ſeiner Suite befanden ſich Ja⸗ 
cub⸗Bey mit 9 Stabsofficieren des Generalſtabs, der 
Oberſtlieutenant Arif⸗Effendi mit ſeinen 3 Adjutanten, 
fein Leibarzt Gactani⸗Bey ic. und mit dieſen der Che⸗ 
valier Toſitzg, Generalconſul Sr. Maj. des Königs von 
Griechenland, ſo wie mehrere von den Perſonen, die 
den Hof Sr. Hoh. zu begleiten wünſchten. Auf der 
Höhe des Dorfes Atif, in der Provinz Oſchiſe, lief das 
Dampfſchiff auf eine Untiefe. Nachdem vergebens tau⸗ 
ſend Menſchen ihre Kräfte angeſtrengt hatten, es wie⸗ 
der flott zu machen, entließ fie Se. Hoh., belohnte fie 
geoßmüthigſt und ſchickte durch den Telegraphen den Be: 


fehl nach Bulak, ſogleich aus dem dortigen Arſenal das 


Nöthige zur Hülfe des Dampfſchiffes herbeizuſenden, 
worauf er ſelbſt auf einer Kange weiter reiſte. Den 
13. Schaban (19. Okt.) kam der Vicekönig nach Mi⸗ 
nieh und trat in ſeinem Palaſt ab. Hier hatte der Ge⸗ 


neralgeuverneur von Oberägypten, Selim⸗Paſcha, die 


Ehre, Sr. Hoheit ſeine Huldigungen darzubringen und 
Befehle zu einer beſſern Adminiſtration des Landes ſo⸗ 
wohl als zum ſchleunigen Transport der für die Armee 
des Hedſchas beſtimmten Lebensmittel entgegenzunehmen. 
Nach einem zweitägigen Aufenthalt daſelbſt war das 
Dampfſchiff wieder flott gemacht, und ſchon in Sakie⸗ 
el⸗Muſſa (der Brunnen Moſes) angekommen. Sogleich 
ſchiffte ſich Se. Hoh. ein, und langte ſchon den 5. Scha⸗ 
an in Esne an, wo ihm die ganze Bevölkerung ent⸗ 
gegenkam, um ihm ihre Liebe und ihren Reſpect zu be⸗ 
weiſen. Von Esne erreichte Se. Hoh. den 9. Aſſuan.“ 


zuerft die für den weißen Fluß. 
beſtimmte Dahabien, und gab ihnen den Befehl, nach 
Kartum aufzubrechen. Bald überzeugte man ſich, daß 
das Dampfſchiff die Katarakten nicht paſſiren könne.“ 
Ruſtem⸗Bey ward beauftragt, es Aſſuan gegenüber war⸗ 
ten zu laſſen, worauf Se. Hoh. die Reiſe auf Daha⸗ 
bien fortſetzte. Den 13ten, Löten und 16ten war Se. 
Hoh. in Kerkiſſon, Wadi⸗Halfa und Abeké; den 1 7ten 
wurden die Katarakten von Semme und Keſſendſche 
Überfchritten und, um ein Beiſpiel von Muth zu geben, 
wollte er auch durch die gefährliche Katarakte von Am⸗ 
beke hindurch gehen, was auch um 10 ½ uhr des Mor: 
gens ſtattfand. 


) Es ve 
digte ich ne 


„Hier inſpicirte er 


es, lief aber auf einen Felſen und beſchä⸗ 
eutend. 


Da man vorausſetzen durfte, daß das eiſerne Dampf⸗ 
ſchiff die Katarakten von Aſſuan und Wadi⸗Halfa nicht 


Die Dahablen des Gefolges waten zurtckgebllebett, 


und Se. Hoheit hatte die Nacht ohne Nahrung und 


Decke zugebracht; als ſich aber das Ausbleiben derſelben 
verzögerte, entſchloß er ſich, denſelben Weg wieder zu⸗ 
rückzumachen, um fi) perſönlich von dem Stand der 
Dinge zu überzeugen, Eine entgegenkommende, zwiſchen 
den Felſen gedrängte Dahabie ſperrte die Paſſage, und, 
um das Anſtoßen mit ihr zu vermeiden, ward ein ande⸗ 
rer Durchweg verſucht. Der Strick aber, der die Barke 
zog, riß, und da in demſelben Augenblick eine Wind⸗ 
ſtille eintrat, ward fie von dem hindurch ſtürzenden 
Strome von einem Ufer zum andern geworfen, und 
endlich auf die Felſen geſchleudert. Einige Minuten 
reichten hin, die Barke auf den Punkt zu bringen, un⸗ 
terzugehen, das Waſſer drang überall ein, und die Ma⸗ 
troſen, den Vicekönig in dieſer Lage ſehend, erhoben ein 
durchdringendes Geſchrei, als Se. Hoh. mit einem kühnen 
Sprung einen in der Mitte der Fluthen allein ſtehenden Fels 
erreichte. In dieſem Augenblick entfalteten einige Ma⸗ 
troſen die Segel, und man war im Begriff, die ſchnell 
hinweggeriſſene Barke dem Felſen, auf dem ſich Se. 
Hoh. befand, zu nähern, als die Heftigkeit des Stromes 
das Steuerruder hinwegnahm. Schnell ſtürzte ſich ei 
ner der Reis der Katarakten dem Steuerruder nach, er⸗ 
griff es und brachte es wieder zur Barke zurück. Dem 
aufopfernden Muthe dieſes Reis allein gelang es, ſie 
wieder zum Felſen zurückzuführen, wo ſich Se. Hoheit 
nun einſchiffte, und die Matroſen mit den Worten: 
Kaman, kaman ja oallet (noch einmal, noch einmal, 
Jungen) aufmunterte, ſich mit aller Kraft der Ruder 
aus dieſer übeln Lage zu ziehen. Späterhin befahl Se. 
Hoh. den Khawadſchi⸗Baſchi, guten Wind vorausſagend, 
die Segel aufzuziehen; der Befehl ward befolgt, der 
Wind ſtellte ſich ein und ſo gelang es, eine weſtliche 
Durchfahrt glücklich zu erreichen und hindurchzukommen. 
Ruſtem⸗Bey gelang es, ungeachtet des heftigen Stroms 
mit ſeinen zwei Dahabien ebenfalls glücklich die Kata⸗ 
rakte zu paſſiren. Den 20ten und Alten ſegelte man 
glücklich, ungeachtet aller Hinderniſſe und Gefahren, durch 
die Katarakten von Eimo, Beni⸗Akuſchi und Dab. Den 
22ſten überſchritt man, nachdem alle Maßregeln getrof⸗ 
fen waren, die Katarakte von Schadſchar, und ließ die 
Dahabien am Strick ziehen. Hier war jedoch der Strom 
ſehr heftig, und Se. Hoheit, glaubend, daß ohne die 
Hülfe der Segel nicht hindurch zu kommen fei, befahl 
ſeinen Khawadſchi⸗Baſchi, ſie beizufegen. Anfangs hatte 
dieſes Manövre keinen Erfolg, die Dahabie ward fo 
ſchnell von dem Strome hinwegeriſſen, daß mehre Per⸗ 
ſonen, von Furcht ergriffen, ſich auf die Felſen flüchte⸗ 
ten, während die übrigen in der größten Beſorgniß um 
Se. Hoh. waren. Aber er rief kaltblütig aus: „Seid 
nur ruhig, macht es wie das vorigemal, verlaßt Euch 
auf mich und Alles wird gut gehen.“ Er kommandirte 
ſelbſt die Matroſen, ermuthigte ſie mit den Worten: 
Kaman, kaman, und endlich arbeitete man ſich mit 
Hülfe der Segel und der Ruder aus dieſer Gefahr. 
Se. Hoheit hatte während dieſer gefährlichen Momente 
ſeine Barke nicht einen Augenblick verlaſſen.“ 

„Den 23. Schaban (10. Novpbr.) ward die Katg⸗ 
rakte von Hattdem paſſirt. Seit dem Anfang der Welt 
hat noch kein Sterblicher dieſe Katarakte berührt, ge⸗ 
ſchweige fie in einer Dahabie überſchritten; Se. Hoheit 
war der Erſte. Wie die Quellen des Nils auf ſeinen 
Ufern Fruchtbarkeit und Segen verbreiten, eben fo er⸗ 
goß ſich der Strom der Großmuth des Vicekönigs auf 
die ihn durch die Gefahren hindurcharbeitenden Matroſen. 
Man muß letzteren alle Gerechtigkeit laſſen: die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit der ſie bei dieſer Gelegenheit ſich bald in 
der Führung der Ruder, bald durch die Behendigkeit 
ſich auszeichneten, mit der fie die Segel in den kritiſch⸗ 
ſten Momenten zu behandeln wußten, geben das unver⸗ 
werflichſte Zeugniß, daß fie zu den geſchickteſten. und 
kühnſten Seeleuten der Welt gehören.“ - 

(Fortſetzung folgt.) 


Zokales und Pruvinzieltes, 


Breslauer Unterhaltungs⸗Controle. 


Unſere Hauptſtadt bietet in dieſen Tagen eine außeror⸗ 
dentliche Menge Schaus, Hör⸗, reſp. Belehrungs⸗ und 
Vergnügungsſtoff dar. Im Theater drängen ſich die 
Gaſtſpiele zum Theil wohlrenommirter Künſtler; daneben 
giebt Ludwig Keller, erſter preußiſcher Athlet, außeror⸗ 
dentliche Kraft und Kunſtproduktionen. In Krolls Soms 
mer⸗ und Wintergarten iſt Konzert und großes Rutſchver⸗ 
gnügen auf der neu angelegten Bahn. Im dortigen Bal⸗ 
lettheater war wieder Kunftproduftion des Profeſſors Ap⸗ 
pel, und die indiſchen Bajaderen treten auf. In der 
Bude am Kreuzhofe abermals Kunſtproduktion, und zwar 
bei herabgeſetzten Preiſen. Was iſt auch das Leben ohne 
Kunſtproduktion — Dancben find zu ſchauen einige merk⸗ 
würdige Thiere, z. B. ein Stier, deſſen Geſchlecht ſonſt 
in keiner Beziehung merkwürdig. Uebrigens iſt hier noch 
das Elend eines ohne Hände geborenen Frauenzimmers und 
daneben ihre Geſchicktichkeit mit den Füßen zu bewun⸗ 
dern. In dem Circus auf dem Tauenzienplatze ift die 
Menagerie des Herrn Roſſi „und dieſer arrangirt biswei⸗ 
len einen heldenmüthigen Thierkampf. Eine rieſenhafte 
junge Lappländerin mit einem Lappl inder von gewöhnli⸗ 
chem kleinen Wuchs repräſentirt recht intereſſant den ho⸗ 
hen Norden, und daneben ladet das gewiß höchſt ſehens⸗ 


töscthe mechamiſche Muſeum von George und Frechon 
zum Beſuch ein. Endlich iſt die Kunſtausſtruung der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft einen Tag lang zum Beſten der 
hieſigen Armen eröffnet geweſen. — All? dieſe Herrlich⸗ 
keiten haben zum Theil bereits ihre offiziellen oder frei⸗ 
willigen Referenten, und nur die Nachleſe vindicire ich 
für meine kritiſche Revue. — Die mannigfachen Produk: 
tionen der Gebrüder Bils, Wlach und Regenti feſ⸗ 
ſeln feit längerer Zeit, und mit Recht, unſer Publikum. 
Hr. Adolf Bils unterhält außerft gewandt mit magiſchen 
und mechaniſchen Künſten, unter denen mir am übers 
raſchendſten war, daß er aus einem kleinen Kaninchen 8 
bis 10 andere ebenſo große lebende Kaninchen zu zaubern 
wußte, und dieſe dann nach einander wieder in das erſte 
ſtopfte, das ſich hierauf ſo munter umſah, als wäre gar 
Nichts vorgefallen. Karl Bils erregt durch ſeine außer⸗ 
ordentliche Sicherheit im Balanciren der leichteſten wie 
der ſchwerſten Dinge, Pfaufedern und großer eiſerner Ku⸗ 
geln, gewiß. eines Jeden Erſtaunen. Der Begriff vom 
Schwerpunkt wird durch ihn ebenſo erweitert, wie durch 
Regenti und Wlach der Begriff von der Fügſamkeit menſch⸗ 
licher Gliedmaßen, ſobald man ihre graziöſen mimiſchen 
und gymnaſtiſchen Produktionen ſieht. Der gewöhnliche 


Menſchenverſtand erſchrickt nothwendig bei dergleichen. — 


\ 


der Künſtier zehn Jahre arbeitete. 


Die Lappländer, über deren Echtheit der fie beglei— 
tende ſchwediſche Konſul aus Helſingborg die achtbarſten 
Zeugniſſe auf Verlangen vorzeigt, waren Acht an der Zahl, 
als fie ihr Vaterland verließen. In Kopenhagen und 
Berlin erkrankten deren Fünf, wahrſcheinlich in Folge des 
veränderten Klima's, und auch hier ward ein ſechſtes Mit: 
glied dieſer nordländiſchen Geſellſchaft unpißlich. Die 
Rieſenjungfrau verdient ihre Bezeichnung bei dem gewöhn⸗ 
lich dürftigen Wuchs ihres Volkes für dieſes unbedingt. 
Ihre Korperverhältniffe find ſchöͤn, ihre Phyſiognomie iſt 
intereſſant. Die Sprache dieſer Lappländer bewegt ſich 
in leiſen gedrückten Tönen. Sie zeigen verſchiedene Fer⸗ 
tigkeiten, die ihre eiſige Heimath in Anſpruch nimmt, z. 
B. das Fangen der Rennthiere und das Laufen auf 
Schneeſchuhen, die, wie einige andere Geräthſchaften, als 
Originale vorgewieſen werden. Größere Gegenſtände, wie ein 
Zelt und Schlitten, find als Modelle im verkleinerten Maßſtabe 


vorhanden. Jedenfalls ſind dieſe Kinder des hohen Nordens 


um ſo intereſſanter, je ſeltener ihre Erſchemung bei uns 
auch in der Folge ſein dürfte. Das Mädchen ſpricht ein 
wenig deutſch, und drückte gegen mich recht rührend ihre 
Sehnſucht nach dem Vaterlande aus. — Das mecha⸗ 


niſche Muſeum von George und Frechon enthält eine 


Reihe Gruppen zum Theil meiſterhaft gearbeiteter auto⸗ 
matiſcher Wachsfiguren und anderer ſeltener mechaniſcher 
Kunſtwerke. Die Wachsfiguren würde ich, die Augen 
etwa ausgenommen, im Allgemeinen indeß lieber ganz 
unbeweglich ſehen. Die geheimnißvolle Illuſion der rei⸗ 
zenden Plaſtik, die ihr Leben ſchon durch ſich ſelbſt erhält, 
wird dem Beſchauer geſtört du i 

mene, wenn auch noch he m 1 
Ganz beſonders täufchend aber iſt die des ſterbenden Sol— 
daten in der Gruppe: „Napoleon zu Montereau.“ Als 
höchſt ähnlich wird der Kopf Voltaire 's gerühmt, nach der 
ſchönen, kurz vor deſſen Tode, verfertigten Büſte boſſirt. 
Manche Figuren oder doch deren Geſichter find an fid) 
von ergreifender Wahrheit. Ich 0 
des Täufers Johannes, deſſen Stellung an den berügmten 
borgheſiſchen Fechter erinnert; ferner „die untteue Favo⸗ 
ritin“ und „den Lacher unter den fünf Kartenſpielern.“ 
Unter den eigentlichen mechaniſchen Kunſtwerken ſteht oben 
an: Martinet's Elephant, deſſen die Prinzeſſin Charlotte 
v. Wallis in ihren Memoiren rühmlichſt gedenkt, und woran 
1 05 iſt die 
Menge ſich bewegender Einzelheiten, und das Ganze, Ur: 
ala fe en indiſchen Nabob zum Geſchenk auf 


Beſtellung der oſtindiſchen Compagnie verfertigt, mit Recht 


ein Meiſterwerk der Broncit⸗, Faconnir⸗ und Juwelierkunſt 
zu nennen. Ein ſchönes Werk iſt auch der Taſchenſpieler, 
eine Figur in halber Lebensgröße und mauriſchem Koſtüm. 
Ein artiſtiſch⸗ hiſtoriſches Intereſſe nehmen endlich Vau⸗ 
canſon's Flötenbläſer in Anſpruch. Es iſt eine männliche 
und eine weibliche Figur, die in einem bewundernswerthen 
Mechanismus durch den Luftſtoß des eigenen Mundes 
mehre Stücke blaſen, während vor ihnen ein Knabe den 
Takt dazu auf dem Tamdourin und mit dem Fuß an⸗ 
giebt. Schon über 100 Jahre blaſen dieſe Automaten 
unermüdlich dieſelben Stücke, und haben ſich damit be⸗ 
rühmt geblaſen in der Geſchichte der Mechanik. Bereits 
1738 zeigte Vaucanſon fein Meiſterwerk in Paris. — 
Alles iſt elegant decorirt, und den Herren Beſitzern des 
mechaniſchen Muſeums der zahlreichſte Beſuch zu wün⸗ 
ſchen, der gewiß ſich befriedigt finden wird. Zu tadeln 
habe ich hier, wie im Allgemeinen bei ähnlichen Schau⸗ 
ſtellungen, die Sitte der Explication. Für den, der ſchon 
Alles weiß, iſt es in der Regel viel zu viel; für den, der 
gar Nichts weiß, viel zu wenig; Beide aber ſtehen wie Un⸗ 
mündige vor dem herleiernden oder gar radbrechenden monoto⸗ 
nun Erplicator. Dieſer iſt in dem Muſeum ein recht hübſcher 
Knabe, der aber durch ſeinen im Superlativ ausgebildeten 
ſächſiſchen Dialekt jedem gebildeten Ohre beinahe unaus⸗ 
ſtehlich wird, indem er von Bewechungen des Gopfes 
u. ſ. w. höͤchſt affektirt ſchnattert. Weit angeme ener 
würde ich es finden, wenn ein ſimples nummerirtes Ver⸗ 
zeichniß der Schaugegenſtände jedem Eintretenden gleich 
an der Kaſſe, und zwar gratis, verabreicht würde. So 
ſchlecht, wie in der Regel die vorhandenen Commentatoren, 
kann Jeder ſelbſt dann commentiren. 28 


Görlitz, 20. Mai. (Privatmittheilung.) Wir hat: 
ten hier den in der That ſeltenen Genuß, einige gelungene 
Improviſationen zu hören. Denn in unſerer Alles auf 
eine alltägliche Profa des Lebens reducirenden Zeit hat ſich 
das Talent, einen gegebenen Stoff auf der Stelle mit 
feet ſchaffender und waltender Seele zum Gedicht zu ge⸗ 
ſtalten und wie aus augenblicklicher Eingebung begeiftert 


durch die immer unvollkom- 
fo künſtliche mechaniſche Bewegung. 


Ich rechne dahin den Henker 


vorzutragen, faſt ganz verloren. In Deutſchland ſind 
uns nur zwei namhafte Improviſatoren, Wolf und Lan⸗ 
genſchwarz bekannt geworden. In Herrn Volkert aus 
Schwabach lernten wir am 12. d. M. nun den dritten 
dieſer modernen deutſchen Barden kennen, indem derſelbe 
im Saale der hieſigen Reſſource vor einer zahlreichen 
Verſammlung auftrat. Um jeden Verdacht einer Vorbe⸗ 
reitung zu beſeitigen, ließ er alle von den Anweſenden 
ihm gemachte Aufgaben, auf Zettel geſchrieben, in eine 
Urne werfen und immer drei davon ziehen, von welchen 
er nun ein Thema ſelbſt wählte. Nach einer Meditation 
von wenigen Minuten trug er fo eine Romanze über ei: 
nen lokalen Stoff, „die Landeskrone“ vor, deren Erfin⸗ 
dung und Form ausgezeichnet genannt werden konnte. 
Die Verſe waren ſo ſchön, eu und fließend, die 
Bilder fo paſſend und gewählt, der Zuſammenhang des 
Ganzen fo gut gehalten und das Gedicht von fo wahr⸗ 
haft poetiſchem Gehalte, daß, wenn nicht der Augenſchein 
es unwiderſprechlich gezeigt, man hätte glauben ſollen, ein 
nach langer Vorbereitung niedergeſchriebenes und ſorgſam 
gefeiltes Gedicht zu hören. Hierauf ließ ſich Herr Vol⸗ 
kert acht Worte von den Anweſenden geben, und diktirte 
in weniger als einer halben Stunde, nach einer Medita⸗ 
tion von einigen Minuten, faſt ohne ſich einmal ſekun⸗ 
deulang zu unterbrechen, acht Acroſticha, von welchen 
keins ohne Geiſt iſt, einige aber an Inhalt und Form 
ausgezeichnet genannt werden können und keinem Dichter 
Schande machen würden. Das Schwierigſte aber, was 
Herr Volkert, nachdem er noch eine dramatiſche Scene 
improviſirt hatte, welche an der Ueberſchwenglichkeit lyri⸗ 
ſchen Erguſſes laborirte, ausführte, war dieſes. Er zog 
aus der Urne 4 Aufgaben und diktirte darüber vier An⸗ 
weſenden zu gleicher Zeit, ohne Unterbrechung und fo 
ſchnell dieſe ſchreiben konnten, vier verſchiedene Gedichte, 
von je zwölf bis ſechzehn Zeilen über die heterogenſten 
Gegenſtände. Daffelbe hatte der reichbegabte Improviſa⸗ 
tor ſchon vorher im hieſigen Gymnaſium gethan, wo er 
noch andere ſchwierige Aufgaben mit großer Gewandtheit 
löſete. Unter andern ward ihm der Name „Zumalgcar⸗ 
regui“ nebſt Endreimen gegeben, um daraus ein Aero⸗ 
ſtich⸗Sonett zu buden “). Wenn uns auch dieſe außer⸗ 
ordentliche Gewandtheit zur Bewunderung hinreißt, fo 
fanden wir uns doch durch dlejenigen Produktionen am 
meiſten angeſprochen, wo Heer Volkert ſeinem Genius 
weniger Feſſeln anlegen durfte und ſein zum Sentimen⸗ 
talen und Erhabenen ſich vorzugsweiſe hinneigendes un⸗ 
verwüſttich poetiſches Gemüth freier überſtrömen konnte. 
Wir rathen ihm auch, mit derlei Känſteleien künftig ſpar⸗ 
ſamer zu ſein und lieber aus der Fülle ſeines reichen Gei⸗ 
ſtes freier Empfangenes und im volleren Sinne des Worts 
Eigenes zu geben. Ihm kommt hierbei eine vorzügliche 
Gabe des äußeren Vortrags zu Hülfe, welche dem Im⸗ 
proviſator Wolf fehlt, der nicht wie V. deklamatoriſch, 


Wiens G reg. Sul En e Se. Se g 
der Conception abgeht, welche uns an V. unbegreiflich er⸗ 
ſcheint. — Herr Volkert will auf feiner Kunſtreiſe auch 
nach Breslau kommen. 


Einige Notizen übet die Gewilter 
am 15ten d. M. 


Die Verheerungen, welche dieſe, Gewitter in unſerm 
Vaterlande angerichtet haben, find bekannt. Nicht ohne 
Intereſſe wird es aber ſein, wenn ich den Gang und die 
Ausdehnung derſelben, wie ich beides auf meiner Rück- 
reiſe aus Ungarn beobachtet und mitgetheilt erhalten habe, 
hier angebe. Südlich an den Sudeten und längs dieſen 
hin, d. h. von Jägerndorf über Olmütz und von dort 
weiter hinab, brach das erſte Gewitter zwiſchen 9—10 
Uhr des Abends aus, war mitunter von heftigem Sturm 
und Hagel begleitet und zeigte die ſtärkſten Entladungen 
von Electricität. Gegen 11 Uhr trat einige Ruhe ein, 
die aber gegen Mitternacht auf eine furchtbare Art unter⸗ 
brochen wurde. Ein furchtbares Flammenmeer entftrömte ı 
mit ſtürzendem Gußregen den Wolken. Das Krachen des 
Donners erſchütterte die Grundfeſten der Gebäude. Auch 
dem Beherzteſten ſchwand der Muth, indem die Blitze da 
und dort zündeten, oder doch zerſchmetternd in die Ge⸗ 
bäude ſchlugen. Gegen ein Uhr des Morgens war es 
vorüber. Am ganzen Längenzuge der Karpathen hin dehnte 
ſich das Wetter aus, und zwar in einer Strecke von we⸗ 
nigſtens 80 Meilen, ſo daß, wenn wir z. B. von Bres⸗ 
lau an rechnen, die ganze Ausdehnung über 100 deutſche 
Meilen betrug. Wolkenbrüche, welche dabei zwiſchen den 
Gebirgen niederſtürzten, richteten ungeheuern Schaden an. 
Die letzten Zuckungen dieſer Gewitter zeigten ſich in Sie: 
benbürgen und an den Grenzen der Moldau, wo fie ſich 
aber erſt am 16ten früh nach Sonnenaufgang entwickel⸗ 
ten. Vorzugsweise zogen fie den Gebirgen nach, ſo daß 
fie ſich z. B. an der ſüdweſtlichen Ausäſtung der Kar: 
pathen bis gegen Presburg hin zeigten, wahrend fie die 
Ebenen an der Donau und der Waag ausließen. Am 


) Vielleicht iſt es manchem Leſer nicht unangenehm, wenn 

wir dieſes Geiſtes⸗Produkt wie folgt mittheilen ; 
; „Bumalacarregui 

„zu rieſenkräftig war Dein kühnes Leben; 
„Und wie vom Felſen die empörten Wellen 
„Mit Macht zurück zu ihrer Mutter prellen; 
„Alſo ſtehſt Du im Bilde auch daneben. 
„Leicht war es Dir den Tag Dir zu erhellen, 
„Auf Ruhmesbahn ſah man Dich vorwärts ſtreben, 
„Cherub und Seraph ſchienen Dich zu heben, 
„Als plötzlich Deine Kraft ich ſah zerſchellen. 
„Bub aus Du kühner Held, Du ſtarker Räuber, 
„Recht kühlend iſt die Gruft für Heldenleiber. 
„Es ſchreibt die Wahrheit nie der Zeitungsſchreiber, 
„Gleich muß ein Fluch das Große oftmals enden. 
„Umſonſt! wenn auch die Mitwelt Dich will ſchänden, 
„Im Zeitenlauf wirſt Du die Nachwelt blenden. 


Matragebirge, mitten in Ungarn gelegen, wurden fie kaun 
bemerkt, während fie an einigen Ausäftungen des Hinter⸗ 
gebirges, welches zwiſchen der Matra und dem weißen Ge⸗ 
birge (dem weſtlichen Theile der Karpathen) liegt, heftig 
waren und Sturm und Schloßen mit ſich führten. Auf⸗ 
fallend iſt der Zug, den ſie nahmen. Von Schleſien zo⸗ 
gen ſie von Nordweſt gegen Südoſt über die Sudeten 
gach Mähren. Dort nahmen ſie die grade Richtung von 
Weſt nach Oft längs den Karpathen hin. Von den Aus- 
iſtungen derſelben gingen fie von Südweſt nach Nordoſt, 
gleichſam als wollten die detachirten Korps ſich immer 
wieder mit dem Hauptkorps vereinigen. Allenthalben vera. 
nahm ich dort, wo der Hauptzug dieſer Gewitter hinge⸗ 
troffen hatte, die Aeußerung, daß faſt Niemand ſich eines 
ſolchen furchtbaren Wetters erinnerte, und daß furchtſame 
Gemüther ohne weiteres den Untergang der Ede erwar 
teten. a 


ir 


Mannichfaltiges. 

— Der bekannte Londoner Beluſtigungsort Vauxhall 
wird in dieſem Sommer nicht geöffnet werden, weil die 
Eigenthümer in den letzten Jahren zu große Verluſte ge- 
habt haben. (Wir wollen hoffen, daß das Breslauer 
nicht einſt ein gleiches Schickſal erfahre.) 


— In der methodiſtiſchen Kapelle zu Salisbury 
ward am 2. Juni ein achtjähriges Kafferkind getauft, das 
der Miſſionar Davis vor einiger Zeit aus Afrika mitge⸗ 
bracht hat. Er kaufte das Kind, welches eben bei einem 
. getödtet werden ſollte, für eine Kuh und eine 

iege, . 


— Neulich am letzten Faſtnachtstage war im polniſchen 
Städtchen Plozk ein gewaltiges Trinken und Tanzen. 
Viele Verlatvte hatten ſich bei dem Gelage eingefunden, 
und einer von ihnen die grauſige Geſtalt des Me phiſto⸗ 
pheles angenommen. Dieſer Pſeudomephiſto, den die 
Uebermacht des Punſches zu bewältigen drohte, wollte ſich 
dem regen Kreiſe entwinden und ſchlich die Treppe hinun⸗ 
ter. Hier aber machte die friſchere Luft ihn duſelig, fo 
daß an kein Heimkommen zu, denken war und er ein ſtil⸗ 
les Kämmerlein zu finden trachtete, worin er ſich ſammeln 
könne. Unten neben der Treppe findet er tappend einen 
düſteren Raum, darin einen Seſſel, in den er ſich wirft, 
und dann in einen feſten Schlummer fallt. In dieſem 
Raume war aber die Leiche eines Verewigten aufgeſtellt, 
welcher mit dem Morgen begraben werden ſollte. Der 
Morgen kam heran, und mit ihm die Schaar der Leid⸗ 
tragenden. Kaum aber öffnet der erſte von ihnen die 
Thüre, als er entſetzt zurückkehrt, da er neben dem Tod⸗ 
ten noch Jemanden gewahrt, der da mit Klumpfuß, 


Hernanſatz und Furiengeſicht parabirt und die Leiche eben 


lautes Gefährt, daß auch die Nachdarſchaft berzusieht, 
Die Vorderſten werden trotz alles Sträubens hineinge⸗ 
drängt, wo der Teufel durch den ſchrecklichen Lärm aus 
dem Schlaf erwacht, nicht minder entſetzt über den An: 
blick, der ſich darbietet, als die übrige Zuhörerſchaft. Wer 
ruhig blieb, war der Todte. Die Anderen hatten Mühe, 
zu ſich zu kommen, als der ganze Hergang ſich aufgeklärt 
hatte, worauf dann ein Jeder mit leichterem Herzen an 
ſeine Arbeit ging. a 
— Die Blätter für literariſche Unterhaltung enthalten 

eine Notiz über „deutſche Ueberſetzung“ und führen 

ſo manche Schnitzer auf, die ſich die Herren Ueberſetzer 

zu Schulden kommen laſſen, unter Anderen den ſehr ſpaß⸗ 

haften, „daß eine Zeitung in dem Geſpräche zwiſchen Ma⸗ 

toto und Moreno den Satz: „les fils de la conspira- 

tion“ (die Fäden des Complottes) mit: „die Söhne der 

Militärverſchwörung“ wiedergab.“ — Ein Anderer 
überſctzte „ehe vaun ‚frise,“ mit „Frieſiſche 

Pferde.“ Chevaux de krise heißen aber in der Ber . 
lagerungskunſt: „Spaniſche Reiter.“ Ein Dritter über 

ſetzte: „il entra dans la chambre tenant un rat de 

cave,* „er trat ins Zimmer, eine Kellerratte hal 

tend!“ Rat de cave iſt eine Art Leuchte oder Blend⸗ 

laterne. — Einen ähnlichen Bock ſchoß ein Herr, der aus 

dem Engliſchen überſetzte. Er überttug nämlich eine 

Stelle, welche heißt: „he rushed out in his half dress“ 

durch: „eeſtürzte halbnakt hinaus,“ ftatt: er ſtürzte 

in ſeiner Interims⸗Uniform (half dress) hinaus.“ 


— Wie der Nürnberger Correſpondent meldet, hat 
ert Stark (der in der Bresl. Zeitung ſchon erwähnte 
arytoniſt und Sopraniſt) in Nürnberg ein Kon⸗ 

zert gegeben, und in demſelben als „Norma“ brillirt. 
Das genannte Blatt ſchließt eine Recenſion über denfel- 
ben mit folgenden Worten: „Wir fanden hier nicht etwa 
eine leere Künſtelei, ſondern reine, entſchieden ausgeprägte 
Kunſtfertigkeit, gegründet auf eine beſondere Naturanlage. 
Rein und klar bewegte ſich der Ton in allen Nuangen; 
die Stimme wechſelte oft in den kühnſten Sprüngen, 
und hielt ſelbſt die höchſten Töne ſo ſicher aus, daß man 
in der That zwei Perſonen fingen zu hören glaubte. Wir 
wünſchen dem beſcheidenen Künſtler, über deſſen Auftreten 
in deutſchen und ausländiſchen Hauptſtädten ſchon die 
ehrendſten Urtheile vorliegen, allenthalben eine beifällige 
Aufnahme, und find überzeugt, daß ein fe ſeltenes Ta⸗ 
ar ber b fe aller Muſikfreunde nicht entge⸗ 
en wird.“ f ’ 


Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Brudv, Graf, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu RE 


r 


Be = = „„ 5 
147 der Breslauer Zeitung. 


Für die durch Waſſer Verunglückten in den 
Marienburger Niederungen ging uns geſtern 
nachträglich ein Schreiben mit 4 Rtlr. unter 
dem Poſtzeichen Ohlau zu, und haben wir 
ſolches uneröffnet ſofort dem Landräthlichen 
Amte in Marienburg zur Beförderung über: 
andt. . i 
i Expedition der Breslauer Zeitung. 

z Theater⸗Nachricht. 
Donnerſtag, bei aufgehobenem Abonnement: 

„Die Nachtwandlerin (La Somnanibula),” 

Oper in 3 Akten von Bellini. Amina, 

Mad. . vom Hoftheater zu Hanno⸗ 

ver, a aſt. . 
Freitag: „Witzigungen“, oder: „Wie feſſelt 

man die Gefangenen?“ Luſtſpiel in 3 A. 

von W. Vogel. Aurora, Dlle. Hildebrandt, 

vom Stadt: Theater zu Frankfurt a. M., 5 

als Gaſt. 2 


So eben iſt bei C. Leuchs und Comp. 
in Nürnberg erſchienen und in allen Buch⸗ 
tn zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 

inand Hirt, in Natibor bei Juhr, in 
Pleſt bei Hirt: 


le 
7 4 * 1 
Vollſtändige Weinkunde, 
\ oder 2 

der europäische Kellermeiſter. 
Ein ausführliches Handbuch zur Bereitung, 

Wartung, Pflege und Kenntniß der na⸗ 

türlichen und künſtlichen Weine. Von 

Joh. Carl Leuchs. Zweite ſehr verbeſ⸗ 

ſerte Auflage. Mit 36 Holzſchnitten und 

Angabe der Weinmaße aller Länder, Nürn⸗ 

berg 1839. Preis 2 Rthlr. 
Iſt ſchon die erſte Auflage als das beſte 
Werk Über Weinbereitung, Weinverbeſſerung, 
Weinſorten und Darſtellung der Weine in 
Deutſchland, Frankreich und England aner⸗ 
kannt worden, ſo wird dieſe zweite, welche 
ſehr wichtige Zuſätze erhalten hat, noch grö⸗ 
ßeren Beifall finden. Der Preis iſt, unge⸗ 
achtet die Bogenzahl um ½ größer iſt, nicht 
erhöht worden, : 2 
A RE EEE" a) eg BET 

Vollſtändig iſt erſchienen und bei 
Ferdinand Hlet in Breslau, bei Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß zu haben: 
Mit Approbation des hochwürdigen 
katholisch-geistlichen Consistorii im 


Königreiche Sachsen. 
Corpus Juris Canonici 


“ Lätitia 
Freitag den 28. Juni. 
Erstes Sommerkonzert. 
Anfang 8. Uhr. Die Direction- 
Verlobungs⸗Anzeige. . 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Pau⸗ 
line, mit dem Königl. Polizei⸗Commiſſarius 
Herrn Vogt in Breslau, beehre ich mich, 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzu: 
zeigen ! 
Del 


— 


6, den 23. Juni 1839. 5 

Verwittw. Kämmereiguts⸗Pächter 
Ackermann. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Pauline Ackermann. 

Moritz Fr. Vogt. 


D Derbindungs⸗-Inzeige. 
Unſere am 23ſten d. M. vollzogene eheliche 


post 1 
Verbindung zeigen Verwandten und Freunden Justi Menningii Bochmerii, 
f .curas 


ermit ergebenſt an: 
1 Aloyſe Monhaupt, geb. Wels. 
Julius Monhdupt, ; 
Breslau, den 27. Juni 1839. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute am Morgen wurde meine Frau, geb. 
Neumann, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. Statt beſonderer Mel⸗ 
dung widme ich dieſe Anzeige meinen Freun⸗ 
den und Verwandten. 
nber i 1839. 


2 "EodeszAnzeige. 

Am 23ſten d. M. ſtarb meine gute, innigft 
geliebte Tochter Emma am Schlagfluß. Wer 
die Verewigte kannte, der wird mir und mei- 
nen beiden übrigen Kindern eine ſtille Theil⸗ 
nahme bei unſerm gerechten Schmerze gewiß 
nicht verſagen. 7 
i Verwittw. C. Thiemann. 

Todes-Anzeige. 5 s 

Geſtern endete nach langen Leiden, im Al⸗ 
ter von 63 Jahren, der Partkrämer Aelteſte 
Gottlieb Schube. Tiefbetrübt widmen 
dieſe Anzeige den Verwandten und Freunden 
des Verſtorbenen, mit der Bitte um ſtille 


ilnahme. U 
Be „den 26. Juni 1839. 
. Die Hinterbliebenen. 


Se. 8 540 0 80.8 


brevi adnotatione critica instructum 
ad exemplar romanum 
denno edidit 
Aemilius Ludovicus Richter, 
iuris utriusque doctor et in Academia 
‚Märburgensi professor publicus ordi- 
“ 8 nariıs x 
II. Partes 
eleg. cartonn, 10 Rilr. 16 Ggr. 


werden ee make Stärke 
a1 Thlr. abgegeben. \ 
Leipzig, Oster-Messe 1839. 
1 Bernh. Tauchnitz jun. 


Intereſſante Nova 
vorräthig bei Ferdinand 
lan und für Oberſchleſien bei Juhr in 
De 6 4 J 

oloff, E., Schilderungen aus Paris. 

\ N Thle. 2% Rthlr. 
Nürnberger Dr., J. E., Still⸗ Leben 
u: über die Unſterblichkeit der Seele, 


Sgr. N 
Oſſians Gedichte aus dem Gäliſchen von 
Chr. W. Ahlwardt. Erſter Band. 
15 Sgr. no. 75 
Hogarth's Zeichnungen, nach den Origi⸗ 
nalen in Stahl geſtochen. Mit der voll⸗ 
ftändigen Erklärung Lichtenbergs, fort⸗ 


& 


22 


2 


2 


* 


* Der gänzliche Schluss der geſetzt von Kottenkamp. In 6 Lieferun⸗ 

8 Kunstausstellung 3 gm Erſtes Heft. 11¼ Sgr. 

2 finder Sonntags den 30sten Juni Hoffmann, K. Fr. V., das Vaterland 

85 Abends 6 Uhr Statt. Von Montag „der Deutſchen. Erſter Band, 1 Kthlr. 
an können die uns anvertrauten Criminal⸗Ordnung, Preußiſche, in einer 

2 Gegenstände wieder abgeholt wer- © Zuſammenſtellung mit ergänzenden ꝛc. ꝛc. 

gen. g Verordnungen von Mank opff. Erſter 


Band. 3 Rthlr. no. 

Für die Beſitzer der wohlfeilen Ausgabe 
von Schiller's ſämmtlichen Werken. 
Bei Schweizerbart in Stuttgart ſind 

ſo eben vollſtändig erſchienen und vor? 

räthig in Breslau bei Ferdinand Hirt 

(am Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei 

Juhr in Ratibor und Hirt in Plep: 

a chträge 


Schillers ſämmtlichen Werken. 


Geſammelt und herausgegeben 


Ebers. Kahlert. Herrmann. 
FCC 


. — . ̃7˙——-—-— 
Ballet⸗Theater. 
> Donnerſtag den N. Juni 1839. x 
Letzte Vorſiellung der indi⸗ 
chen Bajaderen. 
Hierzu die Divertiſſements: Chineſiſche Pa⸗ 
uoramen uad das eee * 
* — 


von 
Ednard Boas. 


fühle ich mich zu der u bewogen: zwei Bände. Mit einem Stahlſtiche 
Daß ich keinen Reiſenden unter mat di die * 
„halte, und überhaupt ieman⸗ er n 


h gabe. 
Preis 1 Rthl. 12 gr. 

Ein Proſpect des eben ſo intereſſanten als 
wichtigen Inhalts dieſer Nachträge wird in 
der obengedachten Buchhandlung gratis aus⸗ 

gegeben. Kat 


gen auf „ 
; zu nehmen. 2 
Dies Bu Beachtung für meine reſp. 
Bar ln che mit der ergebenſte 
Bitte, ihre träge direkt an mich — — 
Vermeidung mehr⸗ 


% a egerai er i vo Für V > 
1 A 
mee ien u der ef chäfts⸗ e Wieder⸗ Verkäufer 


empfehle ich mein en gros Lager Kopen⸗ 


ütigſt Notiz 
loßale gutiglt Jun hagner und Wiener Zimmer- und Zeichnen: 


nehmen. 


slau, den 26, Junk 1 
9 *. 2 Bleiſtifte, ſchwarzer Kreide und Nachtlichte 
+ p pler in Schachteln zu Fabrikpreiſen. f 
Weinbanklung an Ninge gap, 8, in Bunzlan, im Jun 1539, ur 
den / Kurfürſten. 4 Augnuſt Hampel. 


Hirt in Bres⸗ 


ſch 


Bei F. W. Goedſche in Meiffen iſt er: 
ſchienen, und in Breslau bei Hirt (am 
Markt Nr. 47), ſo wie in allen andern 
Bud: und Muſikalien⸗Handlungen zu haben, 
in Neiſſe bei Hennings, in Ratibor in 
der Juhrſchen Buchhandlung, in Pleß bei 
Hirt: 


Der erſte Lehrmeiſter im 


Pianoforteſpiel. 

Eine Sammlung leichter und gefälliger Mu⸗ 
ſikſtücke für die erſten Anfänger nach ei⸗ 
ner neuen und zweckmäßigen Methode 
bearbeitet von W. A. Müller. 4 Bänd⸗ 
chen, dritte umgearbeitete Auflage, jedes 
Bändchen 18 Gr. oder 22½ Sgr. 

Es find darin über 315 verſchiedene, ſtu⸗ 
fenweis fortfchreitende Piecen für drei, vier 
und zwei Hände enthalten. Jedem Muſik⸗ 
lehrer wird dieſes Werk gewiß ſehr willkom⸗ 
men ſein. Faſt überall iſt es als Lehrbuch 
beim Unterrichte im Pianoforteſpiel einge⸗ 
führt. Die Einrichtung iſt von der Art, daß 
der Lehrer damit zwei Schüler, wovon der 
eine ein Anfänger, der andere aber ſchon 
ein geübter Schüler ſein muß, auf einmal 
beſchäftigen kann.“ 

Als fünftes und ſechſtes Bändchen oder 

Anhang und Supplement dazu 

Deſſen 30 leichte und gefällige Mu⸗ 
ſikſtücke für das Pianoforte, zur Ue⸗ 
bung und Aufmunterung für angehende 
Clavierſpieler. Geh. 10 Gr. 

Deſſen, der Clavier⸗ oder Forte⸗ 
piano⸗Lehrer. Eine Sammlung leich⸗ 
ter und gefälliger Sonatinen, Rondolet⸗ 
ten, Adagios, Polaccas, Variationen, 
Malrſche und dergleichen, mit Bezeich⸗ 
nung des Fingerſatzes. Als Supplement⸗ 
band zu deſſen: Erſtem Lehrmeiſter im 
Clavier⸗ und Fortepiano⸗Spiel. 18 Gr. 

In EEE RT K ET 

In allen n en, in Breslau bei 

1 nn; Hirt (am Markt Nr. 47) Max, 

Aderholz, in Ratibor bei Juhr, in 

Pleß bei Hirt iſt zu haben 

Ban ten, J. GC. F., Uebungs⸗ 
Aufgaben und Materialien zu 

Briefen, auf Vorlegeblättern; 
unächſt für Schulen, aber an 
für Diejenigen brauchbar, welche 
ſich nach zurückgelegten Schul⸗ 
jahren im Briefſchreiben fort⸗ 
veröeſf en, 9 8 und 
erbeſſerte Auflage. ebur in⸗ 

richehöſen, "U e ehe 

Der Herr Verfaſſer, der in dieſen Vorlege⸗ 

blättern ſeinen in vielen Auflagen erſchiene⸗ 

nen orthographiſchen Vorlegeblättern, und 
ſeinen Vorlegeblättern zu Stil⸗uebungen hier, 
man kann ſagen, eine Fortſetzung gegeben hat, 
liefert in denſelben nicht nur Aufgaben zu 

Briefen verſchiedenſten Inhalts, ſondern auch 

Materialien zur Anfertigung und Ausarbei⸗ 

tung derſelben, nebſt den üblichen Titulaturen 

und Schlußformeln. Daß er in Idee und 

Ausführung nicht unglücklich geweſen, und 

namentlich Lehrern an Bürger: und Land: 

ſchulen, ſo wie Hauslehrern ein brauchbares, 
erwünſchtes Hülfsbuch gegeben hat, davon 
zeugt die abermals nöthig gewordene dritte 

Auflage. 5 


Im Verlage der Gebrüder Reichenbach 
in Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, in Ratibor bei 
Juhr, in Pleß bei Hirt: 
Wiſſenſchaft und Univerſität, 
in ihrer Stellung zu den 
praktiſchen N d. Gegenwart. 
Eine Gegenſchrift gegen 
Prof. K. H. Scheidler: „Ueber die Idee 
der Univerſität und ihre Stellung zur 
Staatsgewalt. 
Von 
Dr. Carl Biedermann, 
außerordentl. Prof. d. Phil. an d. Univerſität 
Leipzig. f 
8½ Bogen. 8, broſch. 20 Sgr. 
Im vorigen Jahre erſchien von demſelben 
Verfaſſer: 


Fundamentalphiloſophie. 
Dr. 8 C. ä 


XVI. u. 412 S. gr. 8. In umſchlage. 
71 2 Thaler. 


* 


Aechte Chokolade von Parcetti in Wien, 
und den 10jährigen Nordhäuſer Korn 
empfiehlt den Kennern als etwas Vorzügliches. 

1 Carl Wyſianowski, 

im Rautenkranz, Ohlauer Straße. 
— . —— — 
Neiſegelegenheit nach Berlin, Reu⸗ 
e Straße Nr. 65, im goldnen Hecht,. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei 

„P. Aderholz, iſt zu haben: 

(Nützlich für Färber, Haushaltungen und 
Materialiſten.) 


Färbe buch, 


oder 342 gründliche Anweiſungen, Wolle, 
Seide, Baumwolle und Leinen ächt 
und dauerhaft zu färben, — wie auch die 
Aechtheit der Farben zu prüfen, — gefärbte 
Zeuge ohne Farbeverluſt zu waſchen, — und 
Fett⸗, Firniß⸗, Roſt⸗, Wein: und Theerflecke 
aus Zeugen zu bringen. Von J. J. Büch 
ting. — 2te verbeſſerte Auflage. 
Preis 12%, Sgr. 

(Quedlinburg, Ernſt'ſche Buchhandlung.) 

Im Verlage von G. J. Manz in Re: 
gensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
e in Breslau durch G. P. 
Aderholz, Hirt, Mar und Komp., zu 
beziehen: 

J. N. Schneid, Decan und Pfarrer, 
kurze und leichtfaßliche 
Ermahnungsreden 
auf alle Sonn- und Feſttage des katholi⸗ 
ſchen Kirchenjahres, 
ſeiner Pfarrgemeinde vorgetragen. 
(Erſter Jahrgang.) 2 Theile in 3 Abtheilun⸗ 
en. 2te verbeſſerte Auflage. 8. 1 Thlr. 
Gr. (Ir Theil: Reden auf die Sonntage. 
20 Gr. 2r Theil. Iſte Abtheilung: Rede auf 
die Feſte des Herrn und Mariens. 8 Gr. 
Zr Theil. 2te Abtheilung: Reden auf die Feſt⸗ 
tage der Heiligen. 10 Gr.) 

Ferner erſchien von demſelben Verfaſſer vor 

kurzem: 
Kurze und leichtfaßliche 


Homilien 
auf alle Sonn- und Feſttage des katho⸗ 
liſchen Kirchenjahres, 
ſeiner Pfarrgemeinde vorgetragen. 
i 2 Theile. 1 Thlr. 

Es ſind kaum zwei Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 
dem die Ermahnungs⸗Reden erſchienen 
und ſchon iſt die erſte Auflage gänzlich ver⸗ 
griffen. Eine zweite Auflage war um ſo mehr 
Bedürfniß, als die Nachfragen darnach immer 
ſtärker wurden und viele Käufer der Homi⸗ 
lien ſich auch die Ermahnungs⸗Reden anzu⸗ 
ſchaffen wünſchten, von denen in allen theo⸗ 
logiſchen Journalen nur Eine Stimme darüber 
wär, daß ſie ſich durch große Herzlichkeit, 
durch kunſtloſe, einfache, edle Sprache ganz 
beſonders auszeichneten. — Auch die biſchöf⸗ 
liche Approbation ſpricht ſich dahin aus, in⸗ 
dem ſie ſagt: „Wir haben die Vorträge einer 
genauen Cenſur unterſtellen laſſen. Dieſe er⸗ 
kannte dieſelben mit vielſagender Kürze, bün⸗ 
diger Klarheit und Faßlichkeit bearbeitet, und 
fand ſo viel Schönes, Troſtliches, Salbungs⸗ 
volles und Ergreifendes darin, daß wir mit 
Freuden die oberhirtliche Genehmigung zur 
Bekanntmachung derſelben durch den Druck 
hiermit ertheilen.“ — 

Bekanntmachung. 

Das zur Bäcker Schramm ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe ehörige, hierſelbſt auf dem Karlsplatze 
unter Nr. 698 a. des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 6, belegene, nach dem Durchſchnittswerthe 
auf 8699 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. gewürdigte 
Haus ſoll im Wege der nothwendigen Suͤb⸗ 
haſtation verkauft werden. Der Bietungster⸗ 
min ſteht 

am 31. December 1830 Vormittags 
11 uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel in 


unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Die neueſte Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein, fo wie bie Kaufsbedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 31. Mai 1880. } 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Marqueur Carl Wilhelm Kardetzky, 
eines gewaltſamen Straßendiebſtahls dringend 
verdächtig, iſt auf dem Transport vom Poli⸗ 
zei⸗Gefängniß hierſelbſt den ihn begleitenden 
Polizeiꝙ⸗Beamten entſprungen, weshalb wir alle 
Militair⸗ und Civil⸗Behörden erſuchen, denſel⸗ 
ben im Betretungsfalle zu arretiren und an 
uns abliefern zu klaſſen. 

Breslau, den 25. Juni 1839. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
8 Signalement. 

Der Marqueur Carl Wilhelm Kardetzky iſt 
ungefähr 20 bis 21 Jahr alt, aus Hainau ge⸗ 
bürtig, etwa 5 Zoll groß, ſchlanken Wu 
von hagerem blaſſem Geſicht, blondem Haar, 
und hat ziemlich gut conſervirte Zähne. Be⸗ 
kleidet war er zur Zeit ſeiner Entweichung 
mit blauem Frack, hellen Zeughoſen, blaugrun⸗ 
diger Weſte, einer Tuchmütze und Stiefeln. 

Bekanntmachung. 

Am 18, Mai c. iſt von einem Unbekannten, 
muthmaßlich von einem jungen Landmann, 
eine neuſilberne Uhrkette mit der Anzeige bei 
der Polizei eingereicht worden, daß ihm dieſe 
Kette betrüglicherweiſe als eine ſilberne ver⸗ 
kauft worden ſei. Derſelbe wird hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich „bei dem unterzeichneten Inqui⸗ 


chſes, 


ſitoriat ſpäteſtens im Termine den 13. Jult 
k. Vormittags 10 uhr im Verhörzimmer Nr. 
11 zu melden und ſeine Eigenthumsanſprüche 
nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewärti⸗ 
gen, daß anderweitig geſetzlich darüber werde 
verfügt werden. 

Breslau, den 24. Juni 1839. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf Antrag der verwittweten Amtsrath 

Neumann zu Vergisdorf und des Kauf⸗ 
manns Schaar zu Freiſtadt und des Stadt: 
brauers Friebe hieſelbſt, ſind nachſtehend 
bezeichnete, durch feindliche Gewalt im Jahre 
1813 abhanden gebrachte, bezüglich durch Näſſe 


ſchadhaft und unkenntlich gewordene Pfand⸗ 


briefe, als: 

O. N. Herzogswalde LW, Nr. 59 über 

300 Rthlr. J N 

Polniſch⸗Keſſel 68. Nr. 21 über 300 Rtl. 

Eichholz LW. Nr. 12 über 600 Rtl. 

Friedland 08. Nr. 32 über 600 Rtl. 
aufgeboten, und durch Erkenntniß des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau vom 3. April 
1830 und des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
zu Ratibor vom 19. Marz 1839 rechtskräftig 
für amortiſirt erklärt worden. Dies wird in 
Gemäßheit der geſetzlichen Vorſchrift in & 130 
Tit. 51 der Prozeß⸗Ordnung mit dem Be⸗ 
merken hierdurch bekannt gemacht: daß auf 
die amortiſirten Pfandbriefe, wenn ſie auch 
jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollten, 
Zahlung an Kapital oder Zinſen von der 
Landſchäft niemals geleiſtetet werden wird. 

Breslau, den 12. Juni 1839. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Markus Opfer und dei: 
ſen Braut Caroline Frommer hierſelbſt 
haben laut gerichtlicher . vom 18. 
Juni c. a. die zwiſchen Eheleuten bürgerlichen 
Standes hierorts beſtehende ſtatutariſche Gü⸗ 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 

eiſſe, den 20. Juni 1839. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Ediktal⸗Citation. 

Der ſeit länger als 10 Jahren verſchollene 
Bürger und Straßenaufſeher Gregor Ro⸗ 
ther aus Leobſchütz wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem auf den 
14. November d. J. Vormittag 11 Uhr vor 
dem Kommiſſario Herrn Aſſeſſor Köcher in 

ieſigem Gerichts⸗Lokal ee Termine, 
dei dem Gericht oder in deſſen Regiſtratur 
ſchriftlich oder mündlich zu melden, und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widri⸗ 
ganz derſelbe für todt erklärt, und fein 


ermögen feinen. legitimirten Erben verab⸗“ 


olgt werden wird. Er 
f Keobſchüg, den 25. Januar 1839. 
Das Land⸗ und Stadtgericht. 


Zur Erweiterung des Kirchhofes ad St. 
Michael hierſelbſt, iſt die Auslage einer 200 
Fuß langen Stacketerie erforderlich. Dieſe iſt 
mit 174 Rthlr. veranſchlagt und ſoß an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hier⸗ 
zu iſt der Termin auf den 1. k. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Pfarrhauſe daſelbſt anbe⸗ 
raumt. Als Kaution ſind im Termine 50 
Rthlr. in Staatspapieren oder Pfandbriefen 
zu erlegen. 7 

Breslau, den 24. Juni 1839. 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


ä— A—ẽ 2 — — — — n 7. 

Montag den I. Juli c. Vormittag 9 Uhr 
Rinde von den im Forſt⸗Revier Pei⸗ 
vom Winde umgeworfenen Fichten 
hierſelbſt meiſtbietend verkauft 
Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ieinladet, daß die Bedingungen im Termin 


ſoll die 
ſterwitz. 
m Forſthauſe 
werden, wozu 


näher bekannt gemacht werden ſollen: 
Peiſterwitz, den 23, Juni 1839. 
Der Ober⸗Förſter Krüger. 


A et ig n. 


Am 28ſten d. M. Nachmittags 3 uhr ſollen 
in Nr. 5 Sandſtraße mehrere Meubles und 
verſchiedenes Hutmacher-Werkzeug öffentlich 


verſteigert werben, 
Breslau, den 26. Juni 1839. 5 
- Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


3 Auktion.“ 
Am 28. d. 
Nr. 10 Kupferſchmiedeſtraße der Nachlaß des 
Kammſetzers Hentſchel, beſtehend in Bet: 
ten, Kleidungsſtücken, Meubles und verſchie⸗ 
denem Werkzeug, wobei eine Stechmaſchine 
und mehrere fertige Kämme, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. - a 
Breslau, den 23. Juni 1839, 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
kann vom 1. Juli d. J. ab in die durch den 
Abgang meines bisherigen Eleven erledigte 
Stelle wieder eintreten. Da der Letztere den 
Grund ſeines Abganges in Kränklichkeit fand, 
ſo wird ünſcht, daß jeder, der ſich der Er⸗ 
lernung 


/ 


erfahren. 
Bankau bei 


N 1 
Hochgräflich 


e i m bur 


Inſpektor. 


r.. ͤ 5 5 — ³-mA— — 2 
Ein ganz gedeckter Wagen, vorn und hin⸗ 
ten in ſehr guten Federn hängend, mit zwei 
verſehen, zwar nicht ganz neu, 
aber noch in gutem Zuſtande, weiſet nach der 
Wagenbauer Herr Elkner, auf der Hum⸗ 


Reiſekoffern 


merei in den 3 Tauben. 


* 


Donnerſtag 


Mts. Vormittags 9 Uhr ſoll in 


ew 
Bet Oekonomie hier widmen will, ge⸗ 
ſund und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verfehen fein muß. Die Penſions⸗Bedingun⸗. 
gen ſind auf portofreie Anfragen bei mir zu 


Greüpburg, d. 16. Juni 1839. 
N 
von Bethußpſcher Wirthſchafſß⸗ 


Zur muſikaliſchen 
Aben dunterhaltung 
auf heute, Donnerſtag den 27ſten Juni, la: 
det ent eint 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Großes Silber⸗Ausſchieben 


findet heute, Donnerſtag den 27. Juni, im 

Weiß⸗Garten vor dem Schweidnitzer Thore 

ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet: 
Nerlich, Koffetier. 


Großes Militair⸗Konzert 


vom Muſik⸗Chor des hochlöbl. Alten Infan⸗ 
terie-Regiments — 25 5 
heute Donnerftag den 27, in Lindenruh 
bei günſtiger Witterung, wozu einen hohen 
Adel und hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein⸗ 
ladet Springer. 


N * * * 
Konzert: Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
. Sonntag den 30. Juni 
im Buchwalde zu Trebnitz, 
ein groſſes Trompeten- Konzert von 
dem Trompeter⸗Corps des hochlöblichen erſten 


Küraſſier⸗Regiments nebſt Illumination 


ftattfinden wird. 
Hiezu ladet ergebenſt ein: 


Pletſchke, Koffetier 


Großes Horn⸗Konzert 


heute vom MuſiksChor der Königt. hochlöbl. 
zweiten Schüten⸗Abtheilung. Anfang 5 Uhr, 
Zahn, Koffetier vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor. 
Zum Ausſchieben, 
uner den 27. Juni, ladet ganz erge⸗ 
benſt ein: Woiſch, am Hinterdom. 
Morgen, Freitag den 28. Juni, großes 
Trompeten⸗Konzert und Abendunter⸗ 
haltung vom Muſtk⸗Chor der hochtöblichen 
Eten Artillerie-Brigade, wozu ergebenſt einla⸗ 
det: Starezewski, 
; Koffetier im Gabelgarten. 
in Silber: Schießen auf den hal⸗ 
ben Stand nach der Zirkelſcheibe und gut be⸗ 
ſetztes Horn⸗Konzert findet Freitag den 28. 
Juni im 
einladet: } 
s Helm, Koffetier. 


Concert- Anzeige. 
Heute 2 


once 


Meubles⸗Auction. 

Wegen Veränderung wird Freitag den 
5. Juli, Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im großen Redouten⸗ Saale 
(Biſchof⸗Straße Nr. 13) ein bedeutendes 
Meublement, modern und noch ſehr gut 
gehalten, von Mahagoni⸗, Zuderfiften >, 
Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Erlen⸗Holz, als: 
Schreibſecretäre, Kleiderſchränke, Commoden, 
Taſſenſervanten mit Spiegel, Sopha's, Trü⸗ 
meaux und mehre andere Spiegel mit Un⸗ 
terſätzen, Rohr⸗ und Polfterftühle, runde, 
Klapp⸗ und Nähtiſche, Uhren, Lampen, 
Kupfer und mehres Haus- und Küchenge⸗ 
räth gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. a 

Brennholz » Verkauf.“ 

Das Dominium Klein⸗Oels, Ohlauſchen 
Kreiſes, beabſichtigt 150 Klaftern Eichen⸗ 
Brennholz entweder einzeln oder in Quanti⸗ 
täten an Meiſtbietende gegen baldige Bezah⸗ 
lung in Courant oder Kaſſen-Anweiſungen 
auf den gten Juli d. J. zu verkaufen. Kauf: 
luſtige werden eingeladen, an gedachtem Tage 
Vormittags um neun Uhr ſich hier im Rent⸗ 
Amte einzufinden. Das Holz kann vorher 
täglich in Augenſchein genommen werden, 
wenn ſich die Kaufluſtigen im Forſthauſe des 
Rohrwaldes dazu melden. 

Guts⸗ Verkauf. 

Mein in Kentſchkau bei Groß⸗Mochbern, 
1 Meile von Breslau, gelegenes Gut mit circa 
200 Morgen des vorzüglichſten Weizenbodens 
bin ich Willens fofort zu verkaufen. 

l Lin ke. 

Ein Paar große ächt polniſche Wagenpferde 
ſtehen billig zu verkaufen im f 
i Hotel de Pologne. 


Markt: Anzeige. 
Kattune in den neueſten Deſſeins und äch⸗ 
ter Farbe, welche vorher geprüft werden können, 
zu 3 Sgr. 
bei S. Meiſter, 
unter den Buden der Bandhändler, 
ſchrägüber dem Eiſenkram. 
Heute den 27. Juni 5 
erhalte ich abermals eine friſche Sendung per 
„Fuhrmann 5 
Neue Matjes⸗Heringe, 
wovon ich in ganzen und getheilten Ge⸗ 
binden, de wie ſtückweiſe, zu neuerdings 
herabgeſetzten Preiſen offerire. 
.J. Bourgarbe, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Schießwerder ſtatt, wozu ergebenft | 


onnerſtag den 27. Juni großes 
t, wozu ergebenſt einladet: 


nach der Skadt verloren gegangen. Es wird 


iſt Ring Nr. 


&. 24. Niemeyer“ Dieselben Borten, in höch verbesserten 


täten, die einst der alten, jetzt erloschenen 


früher Associ& von 


8 


Dutzend, ei 


Siegel- Oblaten 


mit zwei Buchstaben (Vor- und Zuna- 
men) werden angefertigt bei 
F. L., Bra de. 


Ein boktaviger Flügel ſteht in Nr. 26 


Meſſergaſſe billig zu verkaufen. 


Altbüßer⸗Straße Nr. 5 iſt zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen: . 
1) die Schmiedewerkſtätte nebſt Wohnung, 
2) eine einzelne Stube. 
Zu erfragen in 3 Hechten beim Hauswirth 
Saluth. 


Flügel: . 

Ein ſchönes Mahagoni⸗ 7 Okt. breites Flü⸗ 
gel-Inſtrument, von ſehr gutem Ton, ſteht 
billig zu verkaufen . 

Ohlauer Straße Nr. 18, 2 Treppen. 


Freitag den 28. und Sonnabend den 20ten 
Juni if wieder friſch geſchlachteter Wels zu 
haben, und empfiehlt zur geneigten Abnahme 
i C. Münſter, Fiſchhändler 

am Fiſchmarkt u. Dorotheen⸗Gaſſe Nr. 2. 

dne ene ere 33 iſt die dritte 
Eta n iecen Bert unehbr 

ichgeli an Alle Familie 
Nähere in der 


zu eine 

zu vermiethen. Das 

erſten Etage. 
Ziegeln 

werden billig verkauft? Gartenſtraße Nr. 21 

im Gewölbe zu erfragen. : 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kut⸗ 
ſcher findet ein Unterkommen, Junkern⸗ 
Straße Nr. 8. 

Zur sten Klaſſe 70ſter Lotterie iſt das ., 


Ein brauner Hühnerhund — gelben — 
emitäten und ledernem, Hals and ohne Nr. 


vor deſſen Ankauf gewarnt und erſucht, den— 
ſelben dem Eigenthümer, Gräbſchen Nr. 12 
oder Karlsſtraße Nr. 46, auszuliefern. 

Zu vermiethen 5 

32 im Hofe, 3 Stiegen, vorn 
heraus, eine Stube für einen oder zwei Her⸗ 
ren, mit oder ohne Meubles, und zum 2ten 
Juli zu beziehen. 

. Zu vermiethen. 

Die erste Etage in meinem 
Hause, Schuhbrücke Nr. 36, ist 
von Michacli an zu vermiethen. 

C. J. Hempel. 


Univerſitäts⸗ 


Quali 
irma 


und Niemeyer“ in der ersten Zeit ei- 


nen so ausgezeichnet guten Ruf in allen Ländern 
erworben haben, sind in 16 verschiedenen Sorten 


für jede Hand und Schriftart von 1 bis 16 Ger. 


ro 
n Preis-Verzeichniss mit Sehe Aa- 


weisung aber gratis zu haben bei 


F. L. Brade 


in Rreslau, 0 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Neue und gebrauchte Stuhl⸗ und Plauwa 
gen find fortwährend zu den billigſten Prei 
ſen = ben, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Mäntlergaßfe Nr. IL iſt wegen eingetrete⸗ 
nen Todesfalles die Lohnkutſcher⸗Gelegentzeit 
zu vermiethen. Näheres Albrechtsſtr. Nr. 21. 

8 Zu ve miethen. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet u. 
Zubehör iſt Karlsſtraße Nr. 30 bald oder zu 
Michaelis zu beziehen. Nachweſſung im Iten 
Stock beim Eigenthümer. 

— ——— 
Angekommene Fremde. 


Den 25. Juni. Hotel de Sileſie: Hr. 
Rittmſtr. Hänel a. Buchwäldchen. Hr. Guts⸗ 
beſitzer von Schweinichen aus Töpliwode. — 
Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. v. Goſt⸗ 
kowski a.⸗Polen. — Deutſche Haus: Hr. 
Kaufm. Bürger u. Hr. Poſt⸗Secretair Klahr 
a. Bromberg. — Zwei gold. Löwen: HH. 
Kfl. Weber a. Ziegenhals u. Bender a. Op⸗ 
peln. Hr. Banquier Prausnitzer a. Liegnitz. 
— Gold. Schwert: Hr. Apoth. Becker a. 
Wohlau. HH. Kaufl. Buhl aus Elberfeld, 
Schmidt a. Leipzig u. Strenz a. Grünberg. 
— Gold. Gans: Hr. Lieut. v. Schidlowski 
a. Petersburg. Hr. Prior Pawlowski, Hr. 
Staatsrath v. Bobrowski, Hr. Zoll⸗Kammer⸗ 


Ber 
richks⸗Vorſteher v. urſprung u. Hr. Kapellan 


nowska a. Kobylin. 
a. Reinerz. — Gold. Zepter: Hr. Kfm. 
Paul a. Chemnitz. — Rothe Löwe: Hr. 
Kaufm. Düring aus Kreutzburg. — Weiße 


Storch: Hr. Kaufm. Groß aus Kreutzburg. 


tene 
Kunzendorf. Fr. fin d. A as 


Stubendorf. Hr. Kfm. Hoffmann a. Brieg. 
Hr. Poſtmſtr. v. Schopper a. Strehlen. Hr. 
Kaplan Bürgel aus Schömberg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Unger aus Rauske. — 
Weiße Adler: Freyin v. Seherr⸗Thoß aus 
Olbersdorf. Fr. Gräfin v. Pfeil aus Dirs⸗ 
dorf. Hr. v. Bärenſprung aus Harpersdorf. 
Hr. Landesälteſter v. Lipinski g. Gutwohne. 
— Römiſcher Kaifer: Hr. Litterat Ram⸗ 
bach a. Falkenberg. 

Privat⸗Kogis: Herrnſtraße 31. 1 . 
Gutspächter Kempner a. Polen. Kirchſtr. 13. 
Hr. 19 41 Dr. Lippert aus Beuthen. Oh⸗ 
lauerſtr. 41. Hr. Hauptm. v. Reichenbach a. 
Strehlen. 
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Sternwarte. 


0 0 35 2 — 
25. Juni 1889. Barometer BEE Wee Gewölk. 
8. L. inneres. | äußeres. niedriger. 1 
Morgens 6 Uhr. 27% 9 16, 4 T 13, 2 8,4 WSW. 9e. überwölkt 
1 9 uhr. 27 er 16, 7 ＋ 14, 7 4 ° GE. RE 
Mittags 12 Uhr. 27, 8,854 17, 214 16 8 7 W. 69 e große Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr. 2, 8,50 ＋ 18, 5 , 4 61 NM. 75% „ 
Abends 9 uhr. 27“ 8,667 17, 4 , 8] 3, 2 NRW. 75% ; 
Minimum + 13, 2 Maxfmum + 17, 4 (Temperatur) Sder ＋ 30 ö, 
’ Thermometer a 
26. Junt 1839, . meter . aa | Mind. | Set 
3. L. inneres. äußeres. niebriger TR Zap 
Morgens 6 uhr. 27, 8554 16, 21H 12, 2] 2, 3 [NW. 2 faſt heiter 
, 0) Bedergemält 
Mittags 12 7, 5 T 18, (T 18, 2| , 9 —— 5% „ 
Nachmitt. 8 „ eee, o. 19, 9 5, [SW. 5 überwölkt 
Abends 9 27“ 6,50 J. 18, / 16, 8] 2, 0 NS. 6% „ 
r — WE NE SORGE Hama Tuner" — 7 - 
Minimum . 12,2 Maximum T 19, 9 Temperatur) Sder + 20, 6 


Höchſte Getreide⸗ 


Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 5 | : 

Stadt. Datum. Eh BO Roggen. | Gerſte. ] Hafer. 
Vom Rl. Sg. Pf. Rl. Sgr. Pf. Lol. Sg. Pf. drt. Eg. Pf. l. Sg. Pf. 
Goldberg. . 8. Juni 2 15 — 2 10 — 1 21 — 112 28 — 
Jauer. 22. 2 6 - in HU 
Liegdiz : 2½½1o˖ô „ 2 120. ı 10 —-— 26 — 
Striegau 117. 2 10 2 5 16 EB —- 3 — 

Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 26. Juni 1839, 

Höch ſter. Mittlerer... Niedrigſter. 
Weihen: 2 Nl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 28 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 25 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Ser. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. . Sgr. — Pf. — NI. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sge. 6 Pf. 


